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Localbahnen in Unterkrain.
Die Frage der sogenannten Unterkrainer Eisen­

bahn sicht bereits seit ungefähr zwanzig Jahren auf 
dn Tagesordnung; die bisherige Entwicklung der­
selben ist so ost besprochen worden und ist so be­
kannt, daß wir wohl nicht nöthig haben, nochmals 

Näheren darauf zurückzukommen. Ungeachtet 
aller von den verschiedenen Vertretungskörpein des 
Landes, zahlreichen sonstigen Korporationen, wie auch 
don Privaten unternommenen Schritte ist jedoch 
ein praktisches Resultat bisher nicht erzielt worden-, 
die Regierung hat sich zwar zu verschiedenen Zeiten 
bald wehr bald minder günstig über das fragliche 
tzjsenbahnproject geäußert, auch daS Abgeordneten­
haus über zahlreiche diese Bahn betreffende
Aktionen schon vor Jahren eine dieselbe würdigende 
R e s o l u t i o n ,  es wurden ferner diverse Projekte ver­
ü b t Tracebegehungen vorgenommen u. s. w., allein 
h,jt diesen entfernten und unbestimmten Maßnahmen 

die Geschichte nun ihr Ende und von der 
Hauptsache von der Sicherstellung des Baues dieser 
Eisenbahnlinie ans irgend einer Weife geschweige 
dyn der Inangriffnahme des Baues blieb man 
idimer gleich weit entfernt.

! Die letzte Enuneiation der Regierung in dieser 
A n g e l e g e n h e i t  war ein Erlaß des Handelsministers 
t>vnl 27. Juni 1882, worin derselbe in Erledigung 
riner der vielen in Betreff der Unterkrainer Bahn

Feuilleton.
Schilderungen aus dem Wurznerthale.

dem Vorträge deS Herrn A. R. v. G a r ib o ld i am Vereins- 
der Seciron „Kram" des deulsche» »nd österreichische» 

"  AlpcnverenicS am 31. März 1884.
(Fürtsepung )

L. W u r z e n .
Wenn wir die Straße längs des Sees weiter 

^erfolgen, so gelangen wir, vom Ende des Letzteren 
^rechnet, in 10 Minuten nach Wurzen, wo die Be- 
krksstraße in die Reichsstraße mündet. An beiden 
Zeiten dieser Letzteren, welche hier gegen den Wurzner- 
berg ansteigt, dehnt sich das Dorf Wurzen (sloven. 
^oökorsii) aus, das circa 80 Häuser und 480 
Anwohner zählt.

Welche Erinnerungen drängen sich Demjenigen 
«Hs, der den Wechsel der Zeiten an Wurzen erfahren 
^>t.' Denken wir um circa 30 Jahre zurück an die 
^eit, in der weder die Oberkrainer noch die Kärntner 
^ahn bestand und in welcher die Reichsstraße über 

Wurzner-Sattel die einzige Verbindung KrainS 
^ it  Villach war, das schon damals einen regen 
Handelsverkehr mit Italien vermittelte. Die Straße 
Hhrde von verschiedenem Fuhrwerke sehr stark be­
ehren. Der Verkehr von Postkutschen. Reiseequipagen 

anderen Fahrgelegenheiten war ein sehr leb­
hafter, zahlreiche, schwerbeladene Frachtwägen wurden

vom Laudesausschusse an die Regierung gerichteten 
Petitionen mittheilte, daß er zwar nicht in der Lage 
sei, die erbetene Vorkehrung zum Baue dieser Bahn 
als Hauptbahn und aus Staatsmitteln in Aussicht 
zu stellen, daß er jedoch bereit wäre, die Frage einer 
BeitragSleistung des Staates für den Fall in Er­
wägung zu ziehen, wenn nur die Herstellung einer 
Localbahn zwischen Laibach und Rudolfswerth ins 
Auge gefaßt, hiebei in jeder Richtung auf die Ver­
minderung der Kosten Bedacht genommen und auch 
von den Interessenten die angemessenen Opfer ge­
bracht würden.

Der Standpunkt, den die Regierung in dem 
eben berührten Erlasse einnahm, war ein wesentlich 
verschiedener von dem, welcher die Jahre her im 
Lande von der Mehrheit derjenigen öffentlichen und 
privaten Factoren, die sich für die Unterkrainer Bahn 
verwendet hatten, eingehalten worden und der immer 
auf den Bau dieser Linie rein von Staatswegen 
und als Hauptbahn gerichtet war. Noch zur Zeit, 
als der erwähnte Erlaß des Handelsministers herab- 
gelangte, wollte weder der größere Theil der Land- 
tagsabgeordneten noch eine damals einberufeue Ver­
sammlung von Interessenten mit dem Bau bloßer 
Localbahnen in Unterkrain sich recht befreunden, und 
wir glauben, cs darf als ein erfreulicher und für 
das Land ersprießlicher Umschwung der öffentlichen 
Meinung bezeichnet werden, daß man allmülig, wie 
cs den Anschein gewinnt, mit der Idee der Aus-

mit Hilfe des hier ortsüblichen Vorspanns die steile 
Straße auf das Wurzner-Joch hinaufgezogen, viel 
Geld wurde in Wurzen verdient, alle Wirthshäuser 
waren gut besucht und in dem berühmten Posthause 
des Herrn Rasinger ging es oft gar munter und ge­
schäftig zu. Die dort wohnenden Gäste wurden einige- 
male des Tages durch die Klänge des Posthornes 
zum Fenster oder in die Hausflur gelockt, da dieß 
ein Zeichen war, daß der Postwagen wieder neue 
Gäste brachte, die sich in der einfachen, aber trau­
lichen Gaststube von den Strapazen der durchge­
machten Postsahrt restauriren oder durch einen rasch 
eingenommenen Imbiß für das Mühsal der Weiter­
reise stärken wollten. Diesem lebhaften Verkehre 
haben der Schienenstrang und das Dampfroß ein 
jähes Ende bereitet. Seitdem die Locomotive unter­
halb Wurzen vorüberbraust, ist es oben ganz anders 
geworden im lieblichen Orte; —  die Straße über 
den Wurzner-Sattel wird zwar noch aus Reichsmitteln 
eben so gut erhalten wie früher, doch nicht des 
Verkehres wegen, sondern aus strategischen Rücksich­
ten, und einsam und öde ist es auf derselben ge­
worden. Verschwunden sind die Frachtwägen sammt 
dem leichteren Fuhrwerke und den schwarzgelblackirten 
Postchaisen, längst schon sind die anheimelnden Weisen 
deS Posthornes verklungen und ziemlich verlassen 
steht das trauliche PosthauS da, mit Ausnahme der 
Hochsommer-Zeit, in welcher die Zahl der in Wurzen

führung von Lokalbahnen vertrauter geworden ist 
und cinzufchen beginnt, daß auch in diesem Falle 
der alte Grundsatz nicht außer Acht gelaffen werden 
darf, wornach der Sperling in der Hand besser ist, 
als die Taube am Dache. Das Angenehmste wäre 
eS freilich gewesen, wenn eine Bahn durch Unter­
krain einfach vom Staate und als Hauptbahn herge­
stellt worden wäre -, eine zwanzigjährige Erfahrung 
hat diese Hoffnung als eine trügerische erwiesen und 
auch „fü r die nähere Zukunft", wie der Handels­
minister sich ausdrückt, ist keine Aussicht auf deren 
Erfüllung vorhanden; darum heißt cs jetzt m it 
allen Mitteln und Kräften darauf Bedacht zu sein, 
dem Unterlande mindestens Loealbahnen innerhalb 
möglichst kurzer Zeit zu verschaffen, auch diese werden 
noch immer für den materiellen und wirthfchaftlichen 
Aufschwung nicht nur der betheiligten Gegenden 
überhaupt, sondern von ganz Krain von großem und 
entscheidendem Vortheil sein.

Als ein Zeichen der obenerwähnten eingetrete­
nen Aenderung der Anschauungen begrüßen wir 
daher gerne den Beschluß, welchen das jüngste in 
Angelegenheit der Unterkrainer Eisenbahn zusammen- 
berufene Eomit6 in diesen Tagen gefaßt hat und 
den wir an anderer Stelle mittheilen. Hiernach er­
klärt das Comitk, daß eine Hauptbahn von Laibach 
nach Rudolsswerth im Anschlüsse an die ungarisch- 
croatisch-dalmatinischen Bahnen dermalen nicht er­
reichbar erscheint, sonach vor Allem der Bau von

vorsprechcnden Sommerfrischler sich wieder zu heben 
beginnt; es sind eben die ewig schönen Bilder der 
Natur, mit welchen die Wurzner Gegend so reich 
bedacht ist und die ihre Anziehungskraft nicht einge­
büßt haben. Außerdem ist man bei Herrn Rasinger, 
was man zu sagen pflegt, gut aufgehoben. Er ist 
ein sorgsamer, aufmerksamer Gastwirth, mit der 
Gegend und den localen Verhältnissen bestvertraut 
und daher in der Lage, über Letztere die richtigsten 
Auskünfte zu geben. Auch das Postamt existirt in 
Wurzen nicht mehr, es mußte, den durch die Eisen­
bahn geschaffenen neuen Verhältnissen weichend, hin­
unter wandern zur nächsten Bahnstation, nach Kronau. 
Auch wir ergreifen nun den Wanderstab und ver­
lassen das gastliche Haus, an dessen Außenseite wir 
längs der Eingangsthür und über den ersten Stock 
bis unter den Giebel der Dachabtheilung hinauf 
schwarze Horizontalstriche bemerken, auf deren jedem 
ein Datum angegeben ist, und welche Striche die 
Höhe der einzelnen Schneelagen markiren, die während 
der großen Schneefälle im Jahre 1870 sich successive 
zu einer erstaunlichen, beinahe bis zum Dachfirst 
reichenden Höhe entwickelt haben sollen; doch müssen 
wir die Verantwortung für die Richtigkeit dieser 
Angaben ganz dem zu scherzhaften Einfällen sehr 
geneigten Herrn Rasinger überlassen. Die Seehöhe 
beträgt auf der Platte des steinernen Tisches vvL< 
dem Gasthause 2762 Fuß --- 873 Meter. W ft '



Localbahnen in Unterkrain anzustreben sei. W ir 
wünschen lebhaft, daß das Comite diese gegenüber 
den früheren Zielen zwar beschränktere, aber gewiß 
ungemein dankenswerthe Aufgabe mit Umsicht und 
Erfolg durchführen und daß es für seine Schritte 
in allen betheiligten Kreisen Verständniß und werk- 
thätige Unterstützung finden möge.

Nun, wo von einer Unterkraincr Bahn als 
Hauptbahn oder wohl gar als Zwischenglied einer 
Weltlinie — wie allzu kühne Projektanten vor 
Jahren träumten —  voraussichtlich für lange hinaus 
nicht mehr, sondern nur von Localbahncn in Unter­
krain die Rede ist, handelt cs sich vor Allem darum, 
nach zwei Richtungen hin thunlichst sichere Anhalts­
punkte zu gewinnen: es muß die genaue Trace zu­
nächst für die wichtigste Linie, die zwischen Laibach 
uud RudolfSwerth, sestgestellt und cs muß ermittelt 
werden, welche Leistungen die Anrainer der Bahn 
und die sonstigen Interessenten für dieselbe zu bringen 
bereit sind. Bislang hat sich bekanntlich weder das 
Land noch sonst ein anderer irgend berufener Factor 
bestimmt für eine unter den mehrfachen Barianten 
einer Verbindung zwischen Laibach und Unterkrain 
ausgesprochen; das ginge ganz gut an, so lange man 
an eine lediglich durch den Staat zu bauende Haupt­
linie denkt, dem man natürlich unter solcher Vor­
aussetzung die Wahl der Trace gerne überließ und 
am Ende auch überlassen mußte. Anders jetzt, 
wo zuvörderst die übrigen betheiligten Factoren das 
Project nach Möglichkeit spruchreif zu machen haben 
und der Staat erst zuletzt ihm gegenüber Stellung 
nehmen und seinen eventuellen Beitrag aussprechen 
wird: da ist es unvermeidlich, daß endlich einmal 
ohne Verzug alle vorgeschlagenen Traecn genau und 
vollkommen objeetio geprüft und unter Berücksichti­
gung aller, namentlich der finanziellen Momente 
die Geeignete definitiv acceptirt werde.

Nicht minder wichtig und nicht ohne Zusammen­
hang mit der Frage der Trace sind dann die Erhe­
bungen, in welchem Umsange und in welcher Art 
die Interessenten für die zu erbauenden Linien Opfer 
zu bringen bereit sind. In  dieser Beziehung wird 
es gut sein, schon jetzt keinen Zweifel darüber aus- 
kommen zu lasten, daß ohne angemessene Leistungen 
seitens der unmittelbar betheiligten Kreise auch der 
Bau von Localbahnen und gerade dieser niemals 
zu Stande kommen würde; vorerst müssen die zu­
nächst berufenen Interessenten durch werkthätige

besuchen noch den gleich hinter den nächsten Häusern 
am südlichen Bergabhange gelegenen schattigen Fich­
tenwald, in welchem einzelne Sitzplätzchen hergestellt 
sind, die von den Gästen gerne ausgesucht werden, 
um in heißen Tagesstunden erfrischende Luft zu ge­
nießen und in reizender Waldeinsamkeit sich con- 
templativer Ruhe hinzugeben. W ir wenden uns so­
dann, um bezüglich der weiteren Touren in der 
durch die Landschaft gebotenen Reihenfolge zu bleiben, 
gegen die Reichsstraße, welche hier ziemlich steil an­
steigt, und gelangen an derselben auf die Höhe des 
Wurzner-Sattels.

5 .  Kratnberg und der Kaniyat D rh .
Das beinahe ebene, langgestreckte Plateau des 

Wurzner-Sattels ist im Osten durch die bewaldeten 
Hänge des Kamnat Vrh, im Westen durch jene des 
Petelinek eingeschlofsen. Ungefähr in der Mitte des­
selben bezeichnet eine größere Steinpyramide die 
Grenze zwischen den beiden Ländern Kärnten und 
Krain und zugleich die Sattelhöhe, welche 1071 Meter 
über d. M . beträgt. Ein Blick hinauf zu den Höhen 
deS Petelinek zeigt uns ein trauriges B ild rücksichts­
loser und uncontrolirter Waldwirthschaft, denn die 
gegen Kärnten gelegenen, früher dicht bewaldeten 
Hänge sind bis tief herab ganz kahl geschlagen, und 
auch auf den noch bewaldeten anderweitigen Lehnen, 
die ich auf meinen Wanderungen in dieser Gegend 
zu betreten Gelegenheit hatte, bemerkte ich die fleißige

Unterstützung des Unternehmens beweisen, daß es 
ihnen am Zustandekommen desselben ernstlich gelegen 
ist und daß namentlich sie der Nützlichkeit und 
Prosperität desselben Vertrauen entgegenbringen; 
hiebei handelt es sich nicht nur um großartige Zusagen 
Einzelner, so höchst erwünscht dieselben natürlich an 
sich sind, sondern mindestens ebenso sehr um das 
bescheidene, aber möglichst zahlreiche Entgegenkommen 
weiter Kreise, als eines Beweises, daß das Be- 
dürfniß »ach der neuen Bahn in der That ein 
allgemeines und öffentliches ist.

Ist das Ergebniß der Erhebungen nach den 
beiden besprochenen Richtungen einmal bekannt und 
lautet cs günstig, so ist damit schon ein tüchtiger 
Schritt nach vorwärts gethan, trotzdem aber handelt 
es sich dann, selbst abgesehen von der entscheidenden 
Beitragsleistung des Staates, noch um eine Reihe 
weiterer Fragen — um nur eine anzuführen: ob 
die neue Localbahn als eine normal- oder als 
schmalspurige gebaut werden soll — die in gün­
stiger Weise gelöst werden müssen, bevor mit dem 
wiklichen Baue endlich begonnen werden kann. 
Davon behalten wir uns vor, ein andermal des 
Näheren zu sprechen, indem wir hoffen wollen, daß 
die Angelegenheir der Localbahnen für Unterkrain 
nicht so bald von der Tagesordnung verschwinden, 
vielmehr in raschem Flusse bleiben wird.

Aus dem Neichsrathe.
In  der am 9. d. M . abgehaltenen Sitzung 

des Budget-Ausschusses referirte Abgeordneter Zeit­
hammer über den Gesetzentwurf, betreffend die 
Steuerzuschläge für den G r u n d e n t l a stu n g s- 
f o n d s  i n  K r a i n ,  und wurde die Vorlage ohne 
Aenderung angenommen. Der Rcgierungsvertreter, 
Ministerialrath Auerhammer, theilte mit, daß sich 
die Regierung auf Grund der neuen Grundstcuer- 
vorschreibung damit befasse, das Minimum der 
dießsalls in Krain gesetzlich bestimmten Fondszu­
schläge herabzusetzen.

Im  genannten Ausschüsse beantwortete Sections- 
chef D r Fiedler eine Anfrage über die Errichtung 
von Gewer beschu l en  in K r a i n  dahin, daß 
die Regierung bereits einen Fachmann nach Krain 
geschickt, welcher an Ort und Stelle die Verhältnisse 
zu studiren habe; von den Ergebnissen dieser Erhe­
bungen werde cs abhängen, wo und wie vicl Ge-

Arbeit der Axt und hörte wiederholt jeneS eigen- 
thümliche Krachen, welches der Sturz gefällter Bäume 
verursacht, so daß man sich unwillkürlich fragt, ob 
denn für diesen abseitigen Winkel des schönen Kärntner 
Landes keine Forstbehörden existiren? — W ir passiren 
daS ehemalige Wirthshaus vulgo Polanec, von wo 
auS die Reichsstraße, sich nach rechts wendend, steil 
abfällt, dann an einer von großen Fichtenbäumen 
beschatteten Wendung mittelst einer gemauerten Brücke 
den Graben übersetzt, der sich gegen die Höhe des 
Kamnat Vrh zu einer tiefen Schlucht einschneidet, 
und gelangen an der weiteren Lehne zu einer grünen 
Thalmulde, an welcher sich die Reichsstraße links 
wendet, während vor uns bei einem größeren Kreuze 
eine Gemeindestraße abzweigt, welche direct hinaus­
führt auf den Rücken des Krainberges mit der Ort­
schaft gleichen Namens lslovenisch: Ltermea), die aus 
mehreren einzeln situirten, mitunter recht ansehnlichen 
Bauerngehöften besteht. Ungefähr in der Mitte steht 
eine größere Kapelle, bei dieser wenden wir uns 
links und steigen durch einige Minuten längs der 
Ackerraine hinauf zum höchsten, mit Buschwerk ver­
wachsenen Gups, Rihov Vrh genannt. — Eine über­
raschende Aussicht öffnet sich hier gegen das schöne 
Kärntner Land, namentlich herab auf das reizende 
Gailthal, dessen unteren Theil längs der weitge­
streckten, röthlich schimmernden Wände des D o b r a ö  
wir bis zum Einfluß der Gail in die Drau unter-

werbeschulen und welcher Art in diesem Kronlandk 
errichtet werden.

Die an das Gesammt-Ministerium gerichtet! 
Interpellation des Abgeordneten Burgstaller uud 
Genossen in Betreff der Herstellung einer directe« 
Verbindung der Rudolfbahn mit Triest lautet: 
„1 . Erblickt die hohe k. k. Regierung im Ausbali! 
der Tauernbahn und in der Herstellung einer direct» 
Verbindung der Rudolfbahn mit Triest eine dringend! 
Aufgabe ihreS wirthfchaftlichen Programmes und 
ist sic geneigt, diese Aufgabe so bald als möglich 
durchzuführen und den Wünschen und Bedürfnissen 
der genannten Alpen- und Küstenländer Rechnung 
zu tragen? 2. Hat die hohe k. k. Regierung in ! 
den angedeuteten Richtungen Studien vorgenomme» 
oder vornehmen lassen und ist sie in der Lage, die 
Ergebnisse mitzutheilen, zu denen diese Studien 
geführt haben?"

Das Abgeordnetenhaus nahm am 13. d. das 
Bergbau- und Meliorations-Gesetz in dritter Lesung 
an. Im  Verlaufe der Debatte und nach Abstim­
mung über letzterwähnte Gesetzvorlage kam es )» 
einer stürmischen Scene ; Präsident Smolka ver­
weigerte über Ansuchen der Linken, welche ein! 
irrthümliche Abstimmung constatirte, die neuerliche 
Abstimmung, worauf die Linke unter dem Rufe: 
„W ir lassen uns nicht vergewaltigen!" den Saal 
verließ. Die Stimmung war eine äußerst erregte, 
viele Abgeordnete der Linken, darunter Dr. Herbst, 
traten für das Verlassen des Reichsrathes ein.

Abgeordneter D r. v. P l e n  er kritisirte ge- 
lcgcnheitlich seiner Berichterstattung über den zwölften 
Jahresbericht der Staatsfchulden-Controls-Com- 
mifsion die m it Ausschluß jedweder Concurrenz 
nichts weniger als zum Vortheile des Staatsschatzes 
durchgeführten Operationen des Finanzministeri 
mit der Länderbank bezüglich der Contrahirung 
des 1881er März-Rente-Anlehens.

Das Abgeordnetenhaus acceptirte das GeseK, 
betreffend die Vorkehrungen zur unschädlichen Ab­
leitung der Gebirgswässer.

Am 14. d. eröfsnete Präsident Smolka i» 
Abwesenheit der Linken die Sitzung mit folgender 
Ansprache : „Ich muß auf den gestrigen Zwischen­
fall zurückkommcn. Stets legte ich das größte 
Gewicht darauf, mit dem ganzen Hause in bestem 
Einvernehmen zu stehen. Ich muß auch dankbar 
aussprechen, daß der Abg. D r. Sturm  meine

halb Villachs vollkommen überblicken — ein wirklich 
schönes, fesselndes Bild — dessen Anblick wir uick 
von Wurzen aus durch einen anderthalbstündigen, 
angenehmen und bequemen Spaziergang verschaffen 
können. Deshalb wird dieser Aussichtspunkt von den 
in Wurzen und Kronau weilenden Gästen auch recht 
fleißig besucht, umsomehr, als der Weg bis hinauf 
zu Wagen gemacht werden kann und Krainberg 
somit auch solchen Besuchern zugänglich ist, die selbst 
eine kurze Fußtour zu machen nicht in der Lage oder 
auch zu bequem dazu sind.

Doch wir haben ein höheres Ziel vor uns' 
den Kamnat Vrh, und steigen daher wieder hin" 
zur Thalmulde, wo wir an der g e g e n ü b e r l i e g e n d e n  

bewaldeten Lehne des Kamen-Berges bald einen ziemlich 
breiten Steig bemerken, den wir auch sofort em ' 
schlagen und der durch den Wald, u. zw. immer 
am Rücken der mäßig ansteigenden Lehne, gegen die 
Höhe führt. Einzelne bloße Waldstellen gewähre» 
uns unterwegs einen Blick herunter in d a s  fch<>̂  
Gailthal. N a c h  ungefähr einer Stunde verlassen wir 
den Wald und wenden uns an dem in die rechte 
Berglehne eingeschnittenen Wege direct gegen 
sogenannte „Riegcrsdorfer A lm", die wir oben v»' 
uns sehen und auch bald erreichen. Eine g e m a u e r te  
Sennhütte und ebenso einen Viehstall mit weitläufig 
in üblicher A rt ausgeführten Umzäunungen 
wir hier auf einer grünen Alpentrift, auf der



Eiiuilcmlioil auf unabsichtliche» Jrrthnm zurück­
führte. Dennoch fügte cr hinzu, es solle die 
Wahre Meinung des Hauses durch neuerliche Ab­
stimmung zum Ausdrucke gebracht werde». Eine 
Correctur einer einmal geschehenen Abstimmung ist 
Unzulässig. Ich habe nicht das Recht, eine zweite 
Abstimmung vornehmen zu lassen; denn dann 
>värc es zweifelhaft, welche Abstimmung die rich­
tige sei. Wenn der Präsident seine aufrichtige 
^cberzeuguug aussprach, muß cs dabei bleiben. 
Dkme Vorgänger wiesen in ähnlichen Fällen jede 
Neuerliche Abstimmung zurück. Ich glaube, ich war 
i>N Rechte; nichtsdestoweniger bedauere ich, daß 
kj„ so großer und geachteter Theil des Hauses 
sehlt. Ich werde daher künftighin bei jeder Ab­
stimmung, abgesehen von namentlichen Abstimmungen, 
djx Frage stellen, ob Jemand zur Abstimmung 
dqs W ort verlangt. Ich bitte, dieses Vorkomm- 
Njß authentisch im Protokoll zu verzeichnen und 

von m ir vorgeschlagene Vorgehen als Beschluß 
des Hauses zu betrachten."

^Wie verlautet, wird die Vereinigte Linke unter 
Hrotestabgabe an den Sitzungen des Abgeordneten­
hauses wieder theilnehmen.

Im  Sub-Comite des Eisenbahnausschusses 
M  F inanzm in is te r v. Dunajewski die Erklärung 
»b daß er gegen die Verstaatlichung der Nord- 
ü»bli keine prineipiellen Bedenken habe, und ersuchte 
»Ni die Directive für die Regierung.

Politische Wochenübersicht.
Der ezechische Reichsrathsabgeordnete V a sa t y 
gegenüber einem Korrespondenten der Peters- 

^Nraer „Wjedomosti", von demselben bezüglich der 
tz^nge'nschaften der böhmischen Nation wahrend 
i>er Aera Taaffe interviewt, nachstehende Erklärung 
»l>. F re iw illig  gibt man den Czcchcn nichts, mit 
Gewalt erreichen sie nichts; nur mit List ist etwas 
in erlangen. Darum hat unsere Handlungsweise den 
schein des Maechiavellismus. Man kann es auch 
^rm ortun itä t nennen; aber es blcibt den Czechen 
Nichts Anderes übrig, als mit den klerikalen und 
feudalen zu kokettirm und auch die Polen zu 
Unterstützen; aber Alles nur fü r die heilige nationale 
^ache. Is t das Ziel erreicht, dann verschwindet auch 
^ r  Maechiavellismus. dann werden mit neuer Macht 
^  wahren Sympathien für Rußland und für die 
Kunze flavische Welt zu Tage treten!"

*ejche Rinder von vorzüglichem Schlag sich lustig herum- 
^kjben, darunter ein prächtiger Stier, der jedoch 

bösartig werden kann, wie ich dieß einmal selbst 
^fahren mußte, und vor dem ich alle Besucher der 
^lpe warne. W ir wenden uns von hier gegen Osten 

gelangen an einer ziemlich steilen, begrasten 
êhne nach einigen Minuten auf den obersten Theil 

^  K a m n a t  Vrh,  auf welchem das übliche 
^riangulirungszeichen steht. (1658 Meter über 

M . )  Die von der grünen, ziemlich weiten Berg- 
 ̂ Elippe aus sich plötzlich öffnende Fernsicht bietet uns 

kgen Kärnten jene reizenden Bilder, die wir schon 
Krainberg aus bewunderten, nur ungleich freier, 

^riter und daher auch viel wirkungsvoller. Da ich 
Eigens später bei Besprechung der KrajSca-Alpe, 
Eriche beinahe dieselbe, beziehungsweise noch um- 
Andere Fernsicht sowohl gegen Kärnten als auch 
Akgen die julische Alpenkette gewährt, die einzelnen 
^Nsfichtsobjecte näher berühren werde, so übergehe 

hier, um Wiederholungen zu vermeiden, weitere 
^ fä llig e  Details und beschränke mich darauf, 
irsen mit so wenig Anstrengung und geringem Zeit- 

^Nfwande von Wurzen aus selbst für mäßige Fuß- 
Aer in 3 Stunden leicht erreichbaren, sehr lohnenden 
Aussichtspunkt dem Besuche aller Freunde lieblicher 
?lpengegenden angelegentlichst zu empfehlen. Bom 
r̂>mnat Vrh gelangen geübtere Bergsteiger leicht, 
nilS auf den weiteren Rücken, theils längs der-

Dic „Agenzia Stefnni" erfährt, daß über 
fämmtliche die F i scherei  an den dalmatinischen 
Küsten betreffenden Fragen ein Einvernehmen erzielt 
wurde.

Der „Pozor" veröffentlicht das Programm 
der gemäßigten croa t ischen Opposition Nach 
diesem Programme hätte die „unabhängige National­
partei" anzustreben, daß Kroatien in der Mornarchie 
genau dieselbe Stellung einnehme wie Ungarn. 
Ferner müssen Stadt und Bezirk Fiume bedin­
gungslos Eroatien einverleibt werden.

Der ungarische Reichstag wird in der zweiten 
Hälfte M ai geschlossen werden.

Vorläufig verlautet wieder einmal, daß das 
Budget für 1885 noch im heurigen Jahre zur 
parlamentarischen Behandlung vorgelegt und auch 
erledigt werden soll ; sämmtliche Ministerien sollen 
deshalb die Länderstellen beauftragt haben, den 
Staatsvoranschlag pro 1885 sofort in Angriff zu 
nehmen.

Der dalmatinische Landtag wird für den 
15. Juni einberusen und erhielt der Landesausschuß 
den Auftrag, die Gesetzvorlage, betreffend die Rcor- 
ganisirung der Gemeindeverwaltung und der Volks- 
schulen, vorzubereiten; zum Landtags - Präsidenten 
soll angeblich — als eine weitere Concession an die 
dalmatinischen Abgeordneten —  K l a i e  ernannt 
werden.

Das so lange verzögerte neue Organisations- 
Statut für den Staats-Eisenbahnbetrieb wird An­
fangs Juni erwartet.

Der ungarische Reichstag bewilligte den Bau 
eines neuen Parlamentshauses.

Der Verwaltungsgerichtshof entschied gelegen- 
heitlich eines speciellen Fal les: „Der Landesfchul- 
rath sei nicht berechtigt, ineorrecte Entscheidungen 
der Bezirksschulräte, wie dieß bisher geschehen war, 
von Amtswegen, sondern nur aus eingebrachte Be­
rufung aufzuheben oder zu eorrigiren."

„Pokrok" erfährt, daß der Reichsrath am 
27. M ai geschlossen wird.

A u s l a n d .
Der deutsche Reichstag hat die Verlängerung 

des Soeialistengesetzes aus die weitere Dauer von 
zwei Jahren mit 189 gegen 157 Stimmen ange- 
nommen; über 50 Abgeordnete hatten sich der Ab- 
stimmung enthalten. Letzterer war eine große und

selben schreitend, zum S c hw a r z r i e g e l  und von 
diesem in einem größeren Bogen zur Voj Sca-  
Spitze und zur B l ek ov aMpe ,  von da wieder 
südlich etwas unter dem Kamine zu der vom S r e d n i -  
und östlich vom L e p i  V r h  eingeschlossenen Alpe 
öelezn i ca,  von welcher aus dann ein bequemer 
Fußsteig längs der südlichen Seite des langen Felsen­
rückens zum M a l e s t i g e r - M i t t a g s k o g e l  und 
M u r n o  vc und von hier zur K r a j S c a - A l p e  
führt. Wenn auch auf dieser ziemlich gedehnten Strecke 
manche einzelnen Stellen beschwerlicher sind, so wird 
man dafür reichlich entschädigt durch die so viel­
fachen reizenden, die großartigsten Hochgebirgs- 
scenerien erschließenden Ausblicke sowohl gegen das 
Gail- als auch gegen das oberste Savethal. Für 
ungeübte oder schwache Fußgeher wäre diese Tour 
allerdings zu ermüdend und keinesfalls ohne Führer 
zu unternehmen. Den Rückweg vom Kamnat Vrh 
nehmen wir nicht über Krainberg, sondern wählen 
den weit kürzeren über den mehr westlichen, ziemlich 
steilen Abhang, passiren an Letzterem erst einen 
dichten Fichtenwald, sodann zwei langgestreckte soge­
nannte Fratten und gelangen, wenn wir uns an 
diesen mit dem Klauben der hier in großen Mengen 
vorkommenden köstlichen Erdbeeren nicht aufhalten 
lassen, in einer halben Stunde zur Reichsstraße auf 
dein Wurzner-Sattel. Der Weg von hier gegen Wurzen 
gehört, namentlich wenn man ihn zur Zeit des

bedeutsame Debatte vorausgegangen, wie sie im 
deutschen Reichstage seit Langem nicht stattgefunden 
hatte. Fürst Bismarck selbst nahm zweimal zu langer 
Rede das Wort, um insbesondere die liberale Partei 
des deutschen Reichstages, die deutsch-freisinnige, in 
vehementer Weise anzugreisen und überhaupt seinem 
Grimme gegen den Liberalismus im Allgemeinen 
Luft zu machen. Der Raum gestattet uns natürlich 
nicht, die Reden des Reichskanzlers, die in ihrer 
Art groß angelegt und bedeutsam wie immer waren, 
ausführlicher wiederzugeben, und wir wollen nur 
noch eine Stelle derselben erwähnen, die gerade für 
Oesterreich ein besonderes Interesse hatte. Den Krieg 
von 1866 erwähnend, sagte nämlich der Reichskanzler 
ungefähr: Es sollte von diesem der Geschichte un­
gehörigen Ereignisse nie mehr gesprochen werden, 
ja nach seinem Gefühl sollte nicht einmal auf den 
preußischen Denkmälern davon die Rede sein. Er­
höhte Bedeutung gewinnt diese Acußerung noch an­
gesichts der vor einiger Zeit bekannt gewordenen 
älteren Pläne des Fürsten Bismarck, zwischen Oester­
reich und dem deutschen Reiche nicht nur ein Bünd- 
niß. sondern eine förmliche staatsrechtliche Vereini­
gung zu Stande zu bringen.

Kaiser Wilhelm hat nach Meldung der „Kreuz­
zeitung" das Ausscheiden des Fürsten Bismarck 
aus dem preußischen Ministerium bewilligt.

Zwischen Frankreich und China wurde ein 
Vertrag unterzeichnet, worin China das französische 
Protectorat über Tonking und Annam mit den 
eristirendcn Grenzen anerkennt; die Provinzen 
Kuangsi, Quangtung und Aünnan werden dem 
allgemeinen Handel eröffnet; China zahlt keine Kriegs­
entschädigung

Am 10. d. fand vor dem königlichen Palai« 
in Bukarest eine Volksdemonstration statt ; der Pöbel 
verlangte die Absetzung des Ministeriums.

M i d h a t  Pascha, ehemaliger Großvezier, ist 
in seinem Exil zu Tals in Arabien gestorben-, cr 
war unstreitig einer der fähigsten und talentirtestcn 
Staatsmänner des osmanifchen Reiches.

Die i t a l i en i sche  Regierung befürchtet anar­
chistische Attentate. Bei der am 4. d. erfolgten 
Rückreise des Königs aus Turin nach Rom waren 
zur Sicherheit des Monarchen und seiner Familie 
außergewöhnliche Vorsichtsmaßregeln getroffen worden 
und die Streckenabschnitte zwischen je zwei S ta­
tionen von 14 Mann Infanterie, beziehungsweise

Sonnenunterganges macht, durch die sich successive 
erschließende Ansicht der herrlich beleuchteten Fels­
wände und Zacken des Piäenca- und Martulik- 
Thales zu den schönsten Promenaden in dieser 
wundervollen Hochgebirgslandschaft.

Von Wurzen führen dreierlei Wege gegen 
Kronau. Der eine zweigt oberhalb des Gasthauses 
Rasinger von der Reichsstraße über den Graben des 
Wurznerbaches gegen Osten ab und führt durch daS 
liebliche Thal, welches sich auf der nördlichen Seite 
jenes Moränenhügels hinzieht, über den wir in einem 
Vortrage des Herrn Deschmann hier schon Näheres 
gehört haben und der durch seine anmuthigen For­
mationen, durch die reiche Abwechslung von Busch, 
Wald und schattigen grünen Rasenplätzen dem Thale 
den Charakter eines Naturparkes verleiht. —  Ein 
zweiter Weg führt an der gleichen Stelle über den 
Wurzner-Graben, trennt sich jenseits gegen rechts 
und geht über die weiten Ackerfelder, um sich dann der 
südlichen Lehne des Moränenhügels anzuschmiegen. — 
Den dritten Weg bildet die Hauptstraße. Beim 
unteren Ende des Wurzner-See's verengt sich das 
Thal durch die sich weit hereinschiebenden bewaldeten 
Hänge des Vitrancberges, und die Straße wendet 
sich hier beim Zusammentreffen mit der Eisenbahn 
läng« derselben gegen Kronau, das wir von Wurzen 
au« in einer halben Stunde erreichen.

(Forlsejmng folgt.)



Bersaglieri, und 7 Carabinieri besetzt. Diese Maß­
regeln erstreckten sich auf die ganze weite Eisenbahn­
linie. die der König zu durchfahren hatte.

Der russische Finanzminister hat im ReichS- 
rathe einen Gesetzentwurf, betreffend die Einführung 
einer dreipercentigen Ergänzungssteuer vom Rein­
gewinne größerer Handels- und Jndustrie-Unter- 
nehmungen, eingebracht und werden die Verhand« 
lungen im ReichSrathe hierüber demnächst stattfinden.

Die Stadt München  wurde am 11. d. M. 
durch eine socialdemokratische Demonstration in 
große Aufregung versetzt. In  einer der belebtesten 
Straßen waren über Nacht von einem Triumph­
bogen die Reichsbanner entfernt und statt deffen 
zwei rothe Fahnen angebracht worden, welche die 
Inschriften trugen: „Es lebe die Socialdemokratie! 
Nieder mit dem Massenmord!"

Die Socialdemokraten brachten im Berliner 
Reichstage folgenden Antrag ein: „Der Reichstag 
wolle beschließen, der Bundesrath sei zu ersuchen, 
er möge dem Reichstage unverzüglich einen Gesetz­
entwurf vorlegen, durch welchen das in der Reichstag­
sitzung des 9. M ai vom Reichskanzler proelamirte 
„Recht auf Arbeit" zur Verwirklichung gelangt."

Der Sultan hat nach erzielter Verständigung 
mit mehreren Mächten, besonders mit Frankreich, 
und nachdem England die Versicherung gegeben, 
daß die Souveränetätsrechte des Sultans über 
Egypten und den Sudan geschützt werden, den 
Confrrenzvorschlag unter dem Vorbehalte ange­
nommen, daß das Programm der Konferenz auf 
alle administrativen und politischen Fragen bezüglich 
der Lage Egyptens ausgedehnt werde und daß die 
Conserenz in Konstantinopel zusammentrete. Der 
Sultan hielt eine Ablehnung des Conferenzvor- 
schlage- für gefährlich, fürchtet aber, daß die Eonferenz 
europäische Complieationen zur Folge haben und 
unter allen Umständen nachtheilig für die Pforte 
sein werde, welche Gefahr laufe, Egypten zu 
verlieren. __________

Wochen-Chronik.
Am 10. d., um 5 Uhr Nachmittags, fand in 

Wien die Beisetzung der irdischen Reste der Kaiserin 
M a r i a  A n n a  in der Kaisergruft der Kapuziner­
kirche dem Ceremoniel gemäß unter dem üblichen 
ergreifenden Gepränge statt.

Se. Majestät der K a i s e r  ist am 14. d nach 
Ofen und Erzherzog F M . A l brecht  zum Cur- 
gebrauche nach Gleichenberg abgereist.

Reichs-Finanzminister Herr v. K a l l a y  wird 
anfangs Juni eine längere Rundreise durch Bosnien 
und die Herzegowina unternehmen, um die Verhält­
nisse der einzelnen Landestheilc kennen zu lernen.

Zwischen dem Abgeordneten Schöner er  und 
dem Abgeordneten Reschauer  fand wegen der 
Angriffe des Ersteren gegen den Letzteren im Ab- 
geordnetenhause ein Pistolenduell an der ungarischen 
Grenze statt, bei welchem die Kugeln mehrfach ge- 
wechselt wurden Es verlautet, daß der Ausgang 
ein unblutiger gewesen sei.

Die Regierung hat den ehemaligen Professor 
der Veterinärkunde an der Wiener Universität, Dr. 
R ö l l, welcher jetzt in Graz lebt, ins Ministerium 
des Innern berufen und denselben mit der Leitung 
des Veterinärwesens betraut. Diese Berufung steht 
offenbar im Zusammenhange mit der Viehmarkt- 
Frage

Da« Gerücht, daß ein gewisser S t i p a v i ö ,  
gewesener Oberlieutenant, des PostdiebstahIeS in Pest 
von 15.000 fl. verdächtig sei, wird nun vollkommen 
bestätigt, da die Staatsanwaltschaft die Klage gegen 
Paul Stipaviö, Postbeamten, im Sinne der tztz 333, 
334 erhoben hat.

Graf und Gräfin Markus B o m b e l l e S  
wurden in Poljane und Klenovnik (Croatien) von 
einer Rotte Zagorianer Bauern angegriffen. Hinzu­

geeilte Waldheger, welche von den Waffen Gebrauch 
machten, retteten das gräfliche Paar und vertrieben 
die aufgewiegelten Bauern. Die Ursache de- An­
griffes war der Umstand, daß die Waldheger von 
einem an die Herrschaft BombelleS zugefallenen 
Weidegrunde das weidende Vieh Vertrieben. Die 
Rädelsführer wurden verhaftet.

Im  Laufe des heurigen Sommers werden etwa 
tausend Turner aus Sachsen nach Jnsbruck kommen. 
Der dortige Turnverein hat beschlossen, die Gäste 
in würdiger Weise zu empfangen und zu diesem 
Zwecke sich an den Gemeinderath um eine Sub­
vention gewendet, welche in einem Ausmaße von 
500 fl. gewährt wurde.

Der Ortsgruppe P e t t a u  des Deutschen 
SchulvereineS sind hundert Frauen als Mitglieder 
beigetreten

Der Brünner Bürger Fa l kens t e i ne r  hat 
der dortigen Stadtgemeinde den namhaften Betrag 
von einer halben M illion Gulden zur Errichtung 
einer wohlthätigen Stiftung testirt.

Die Sparcaffedireetion in P e t t a u  beschloß, 
einen Theil der disponiblen Cassebaarschast zum Bau 
einiger Zinshäuser zu verwenden.

Die Gemeinde Hall bei Admont hat dem 
ReichsrathSabgeordneten B ä r n  f e i nd  wegen seiner 
deutschfeindlichen und föderalistischen Haltung im 
Parlamente ihr Mißtrauen votirt

Behufs Restaurirung der Schloßmine nächst 
C i l l i  wurden in Cilli im Sammlungswege bisher 
1000 fl. aufgebracht.

In  P o r t  S a i d  sind 1500 Häuser abge­
brannt und hiedurch 6000 Menschen obdachlos ge­
worden.

Das vom oberösterreichischen Bauernvereine in 
Wels errichtete Kaiser Joses-Denkmal wird im Juni 
l. I .  feierlich enthüllt werden.

Am 12. d. ist in der Zwangsarbeitsanstalt zu 
Messendors nächst Graz eine Revolte ausgebrochen.

In  Mödling bei Wien wurden mehrere römische 
Gräber zu Tage gefördert; die Steinplatten sind 
2 Meter lang und 72 Centimeter breit.

In  Kopeczynee (Czortkower Bezirk in 
Galizien) demonstrirten dortige Insassen gegen eine 
Verfügung des Gemeindevorstandes in Straßenange­
legenheiten. Die Aufforderungen der Gendarmerie 
zum AuSeinandergehen blieben ohne Erfolg und als 
ein Exeedent verhaftet wurde, verlangte die Menge 
ungestüm deffen Freilassung. Die bedrohten Gendarmen 
mußten von der Waffe Gebrauch machen; vier Bauern 
wurden schwer, einer leicht verwundet. Aus Czortkow 
wurde M ilitä r requirirt.

Nach den neuesten statistischen Ausweisen be­
stehen auf der Erde 3985 Papierfabriken und werden 
in denselben alljährlich 952 Millionen Kilogramm 
Papier erzeugt.

Seit derOccupation bis jetzt sind 65.000 Moha- 
medaner aus Bosnien und der Herzegowina an­
geblich wegen Steuerüberbürdung nach Konstantinopel 
und Kleinasien ausgewandert.

In  Spanien kamen im Verlaufe dieser Woche 
abermals Angriffe auf Eisenbahnen vor und machte 
sich eine earlistische Bewegung bemerkbar.

In  Krakau ist man neuerlich anarchistischen 
Umtrieben auf die Spur gekommen.

In  Paris ist einer der ersten Chemiker unserer 
Zeit, Karl Adolf Würtz, ein geborner Deutscher, 
gestorben.

Am 11. d. M . um 5 Uhr 14 Minuten 
Morgens wurde in Schönstein (Steiermark) ein 
heftiges Erdbeben verspürt.

In  der Nacht zum 13. d. M . war daS 
Städtchen Ruczaez in Galizien der Schauplatz eine« 
sechsfachen Raubmordes.

Die Saison in den Cur-, beziehungsweise Bade­
orten hat bereit« begonnen; bis jetzt sind in Franzens- 
bad 52, Gleichenberg 102, Karlsbad 2793, Marien­

bad 342, Meran 2319, Neuhaus 48 und Römer­
bad 40 Cuigäste eingclroffe»

Uebcr das Teslament der Kaiserin Mar i a  
A n n a  verlautet Folgendes: König Franz von Neapel 
ist Universalerbe, erhält 12 Millionen Gulden im 
Baarcn; Erzherzog Albrecht erhält einige Millioneil 
Baargeld und die Herrschaft Cagliere in Italien; 
der Familienschmuck im Werthe mehrerer Million» 
und 700.000 fl. in Papier gehen in daS Eigen­
thum deS Kaisers über; auch die übrigen Mitglieder 
deS österreichischen Kaiserhauses wurden mit anseh»' 
lichen Legaten bedacht ; die Stifte und Klöster in 
Prag erhalten sehr bedeutende Summen.

Provinz- und Local-tlachrichten.
—  (Requi em. )  In  der hiesigen Domkirche 

fand am 14. d. das Traueramt für weiland Ihre 
Majestät die Kaiserin M a r i a  A n n a  statt, dem 
die Spitzen der Civil- und Militär-Behörden und 
zahlreiche Andächtige aus allen Bevdlkerungskreisen 
anwohnten.

— ( D e n u n c i a t i o n e n  und keinEnde.)  
In  der Casinorestauration fand dieser Tage anläßlich 
der Eröffnung einer neuen Kegelbahn ein lediglich 
vom Restaurateur veranstaltetes und sonst überhaupt 
mit keinem Zwecke verbundenes Bestkegelschieben statt. 
Hierüber brachte auch „Slov. Narod." jüngst eine 
Meldung, bei der ziemlich jede Zeile eine Lüge odel 
eine Denunciation enthält. Das Bestkegelschieben soll 
angeblich zum Vortheile deS Deutschen SchulvereineS 
stattfinden und „Slov. Narod" fügt höhnend bei, 
ob es etwa gar für einen Reisefond bestimmt sei. 
ans welchem zu Pfingsten die „k. k. Professoren 
Linhard, Binder und Nedved" — Namen und Titel 
sind selbstverständlich, wie immer bei Denunciationen, 
mit fetten Lettern gedruckt — nach Graz M 
Generalversammlung des Deutschen Schulvereines 
entsendet werden sollen, um dort dem Grafen Taajst 
zu opponiren und Herrn von Schönerer zu bejubelo- 
Nun findet, wie schon oben angedeutet, das Bch 
kegelschieben überhaupt nicht zum Vortheile ds 
Deutschen Schulvereines statt und wenn einmal ei» 
solches, was sehr leicht sein kann, mit der fragliche» 
Bestimmung stattfinden würde, wird man es gewH 
nicht unterlassen, einen so löblichen Zweck auch ga»j 
ausdrücklich und öffentlich anzuführen; ferner werde» 
die genannten Herren, falls sie überhaupt nach Graj  ̂
gehen sollten, dieß natürlich auf ihre eigenen Koste» 
thun und sie werden dort nicht nur für ihre Perso» 
keinen Anlaß finden, dem Grafen Taaffe Oppositio» 
zu machen, sondern die Generalversammlung eines 
nicht politischen Vereines wird auch als solche wohl 
kaum in die Lage kommen, dieß zu th u n ; was endlich 

die Bejubelung des Herrn von Schönerer anbelangi, 

so hat derselbe von der nationalen Presse für seine» 
Antisemitismus und andere seiner hervorragende» 

Eigenschaften schon weit mehr Sympathiekundgebung«» 

eingeheimst, als die drei mehr erwähnten Herren ihv> 
auszudrücken in den Fall kommen werden. Leidet 
macht sich in einem großen Theile der nationale» 
Presse das Denunciantenthum fast täglich breit um 
wir haben eS längst aufgegeben, alle v o r k o m m e n d e »  

Fälle von Denunciationen zu verzeichnen; der vô  
liegende jedoch darf sicherlich als ein besonder 

unverschämter bezeichnet werden. Soviel Vorwürsi 

man auch den nationalen Blättern m a c h e n  kaM>' 
daß das Denunciren bei vielen von ihnen fornrl>4 
zu einer gewohnten und mit Vorliebe betriebene 

Beschäftigung geworden ist, das bleibt jedenfaU 
ihre widerlichste Eigenschaft. . .

—  (Aus  dem La i bacher  Gemeint  
r a t  H.) An Stelle des Herrn F o r t u n a  
der Nachwahl unter außerordentlich schwacher Bev 
ligung — eS erschienen nur 57 Wähler — 
Buchbinder und Hausbesitzer Herr R i t s c h ' " " ^  
in den Gemeinderath gewählt. Die liberale M 
hatte sich der Wahl vollständig enthalten. 3"



letzten Gemeinderaths-Sitzung wurde G.-R. Herr 
P e t r i ö i ö  zum Vice-Bürgermeister gewählt.

—  (E in  n a t i o n a l e r  Bez i r kss t raßen-  
aus  schuß .) Aus dem Bezirke Sittich wird uns 
unter dem 8. d. M. geschrieben: Für unseren
Straßenbezirk fand jüngst die Wahl des neuen Be- 
zirksstraßenausschusses statt. Die ländlichen Bürger­
meister und ihre Gemeinderäthe, in deren Hände die 
Wahl der betreffenden Vertrauensmänner gelegt ist, 
Hatten es sich dießmal in den Kopf gesetzt, 
von allen jenen Persönlichkeiten, welche bisher 
zur allgemeinen Zufriedenheit — mit Ausnahme 
etlicher Hetzer —  das Straßenwesen geleitet hatten, 
völlig abzusehen und die Straßenagenden unter Aus­
schluß aller gebildeten Elemente nur etlichen Dorf- 
Magnaten, von denen die Meisten des Lesens und 
Schreibens unkundig sind, anzuvertrauen. Die durch 
die vorgenommene Wahl erfolgte totale Reform der 
besagten autonomen Körperschaft ruft zwar bei allen 
E in s ic h ts v o lle n  die gerechte Besorgniß hervor, wie es 
in Z u k u n ft mit unserem Verkehrswesen bestellt sein 
w ird ' ja auch die das Straßenwesen überwachenden 
Behörden sollen in nicht geringer Verlegenheit sein, 
«inen Ausweg zu finden, um die verfahrene Ange- 
leaenheit in das richtige Geleise zu bringen. Darüber 
imn ist Niemand im Zweifel, daß der neugewählte 
Ausschuß unfähig ist, seine wichtigen, mit großer 
V e r a n tw o r tu n g  verbundenen Agenden entsprechend zu

besorgen; namentlich ist von dem aus dieser Wahl
daß er 

Natural-

auch
hat,
wort
heiten
yegen

L e rvo rg eh e n d e n  Obmanne nicht zu erwarten.
M  die vo rsch riftsm ä ß ig e  Prästirung der 
leUtungen durch die concurrenpflichtigen Landgemein­
den werde angelegen sein lassen; denn wie man 

anderwärts in Krain die Erfahrung gemacht 
und wie es schon ein altes krainisches Sprich- 
besagt, ist es mit den öffentlichen Angelegen- 
nicht am Besten bestellt, wenn der Bauer 
Leute seinesgleichen behördlich einzuschreiten 

^  n»ükiqt ist- Bei dem in der Landbevölkerung nur 
* -g entwickelten Gemeinsinn erblickt der Bauer 

„  in der ihm zukommenden Mahnung, seinen 
ä?ervflichtungen für die gute Instandhaltung der 
V^mnrunicationen nachzukommen, eine arge Be- 
^"ckuNg, und wenn gar der Obmann des Bezirks- 
k ra ke n a ü ssch u s ies  bei fortgesetzter Renitenz zu exe- 

Maßnahmen schreitet, so ist er auf demruliven
Wege, der bestgehaßte Mann im ganzen Bezirke zu 
»«erden. Der frühere vieljährige Obmann, Herr 
^eicksrathsabgeordneter Beno Freih. v. T a u f f e r e r ,  
Lat rn dieser Beziehung unbekümmert um die rmrs, 
^»puwris seines Amtes mit Umsicht gewaltet, seiner 
Fürsorge ist es insbesondere zuzuschreiben, daß im 
Bezirke Sittich die geringste Umlage im ganzen 
§ande für die Baarauslagen des Straßenwesens — 
Ne betrug nur 4»/g der directen Steuern — einge- 
Loben wurde und daß selbst aus dieser mäßigen 
Umlage ein verfügbarer Fond von mehr als 2000 fl.

Stande gekommen ist, welcher für die dringend 
«ntkwendige Straßenumlegung bei Obergurk ver< 
sendet werden sollte. Jedoch nach der Ansicht der 
Dorfmagnaten wäre dieses Geld für currente Aus- 
laaen welche mittelst Naturalleistungen aufzubrmgen 
sind 'zu verwenden. W ir wollen hoffen, daß einem 
d e ra r t ig e n  beabsichtigten Gebahren von kompetenter 
Stelle rechtzeitig der Riegel vorgeschoben werde; so- 
nie wir vom aufrichtigen Wunsche beseelt sind, daß 
unse re  böswilligen Verdächtigungen leicht zugängliche 
L a n d b e vö lke ru n g  ehebaldigst zur Ueberzeugung ge- 
lange, welchen Mißgriff sie durch die Wahl von 
nicht befähigten Bezirksstraßenausschußmitgliedern be­
sangen hat. Zwar verherrlicht ein Correspondent des 

Slov. Narod" das vollzogene Wahlmanöver als 
einen Triumph der nationalen Idee, er lobpreist die 
Bauern, daß sie bei Vornahme der Wahl ihrer 
Rationalität sich wohl bewußt waren. Mögen nur 
nicht allzubald diesem Hosiannah trübselige Jere. 
miaden nachfolgen, wenn der Bauer auf der natio­

nal-miserablen Bezirksstraße mit seinem Gefährte 
'tecken bleiben sollte. Ein besonderes Vergnügen 
gewährt dem Correspondenten des „Narod" der 
Umstand, daß die Bevölkerung dem verdienstvollen 
bisherigen Obmann Taufferer und einem zur Zeit, 
als Herr Ritter von Vesteneck k. k. Bezirkshauptmann 
in Littai war, mit dem Verdienstkreuze decorirten 
früheren Ausschußmitgliede bei der Neuwahl ein 
entschiedenes Mißtrauen gegeben haben soll. Nun, 
darüber werden sich jene beiden Ehrenmänner, die 
noch gegenwärtig die Sympathien aller unabhängigen 
Männer im Bezirke genießen, zu trösten wissen, 
zumal die Leiter der neuen nationalen Aera auch 
anderwärts in Krain und namentlich in der Landes­
hauptstadt ähnliche radicale Wahlerfolge hervorgerufen 
haben, vor denen ihnen selbst nachträglich bange zu 
werden beginnt. Wenn jedoch „Slov. Narod" bei 
diesem Anlasse von der früheren Paschawirthschaft 
des Herrn Ritter von Vesteneck faselt, so kann er 
versichert sein, daß jener Theil der Landbevölkerung, 
der sich nicht als williges Werkzeug des Clerus und 
einiger ehrgeiziger Volksführer mißbrauchen läßt, 
noch immer des gewesenen Bezirkshauptmannes dankbar 
gedenkt, denn derselbe hat es verstanden, unlauteren 
Elementen entschieden entgegen zu treten und das 
Landvolk darüber aufzuklären, daß schließlich der 
Bauer die Zeche für all' die Sünden unberufener 
Volksbeglücker zu bezahlen hat, daher sicherlich unter 
seiner Leitung ein Wahlresultat, wie es die jetzige 
nationale Aera zu Tage gefördert hat, vermieden 
worden wäre.

— (E in  slovenischer  M a h n r u f . )  Josef 
Stritar, einer der begabtesten slovenischen Schrift­
steller, dessen im Jahre 1873 erschienene, gegen 
die clerikalen slovenischen Volksführer gerichtete 
„Wiener Sonnette" seinerzeit großes Aufsehen erregt 
hatten, hat nunmehr mit einer im slovenischen Lager 
unerhörten Offenheit die Auswüchse der jetzigen 
nationalen Aera gekennzeichnet. W ir erwarten zwar 
von dieser Kundgebung als einer sehr vereinzelt 
stehenden Stimme keinen Erfolg, sowie jene gehar­
nischten poetischen Ergüsse der Vergessenheit anheim 
gefallen sind, zumal selbst Stritar's einstige Gesin­
nungsgenossen, die sogenannten „Jungslovenen", die 
Pervakenwirthschast ganz im Sinne der einstigen 
Führer der Nation fortsetzen; immerhin aber ist der 
jüngste Mahnruf Stritar's ein beachtenswerthes 
Zeichen, daß es doch noch einzelne Slovenen gibt, 
deren besseres Gefühl sich gegen die dermalen alle 
nationalen Bestrebungen beherrschende Phrase sträubt 
und die ein richtiges Berständniß für die Krebsschäden 
der jetzigen vielgerühmten Aera des nationalen Auf­
schwunges besitzen. W ir beschränken uns auf die 
Wiedergabe der prägnantesten Stellen aus dem in 
einer hiesigen Zeitung erschienenen „ Wiener Briefe" 
des genannten, in Wien doinicilirenden Schrift­
stellers. „Es gibt —  bemerkt S tritar — eine 
specifische Sorte von Nationalen, bestehend aus 
Politikern, Zeitungsschreibern und Schriftstellern, 
denen die Nationalität nur eine Melkkuh ist. Von 
solchem Gezücht haben auch die Slovenen, wie andere 
Nationen mehr als zur Genüge. Trotz unserer speci- 
fischen und nationalen Bettelarmuth sind wir doch 
bereits dahin gelangt, daß bei uns die Nationalität 
„ihren Mann ernährt". Allein da ich nicht Satyren 
zu schreiben beabsichtige, so lasse ich solch' nationales 
Streberthum bei Seite; es wäre ohnehin alle Mühe 
vergebens, denn auch der Magen hat seine unab­
weisbaren Forderungen, er kümmert sich nicht um 
die Gebote der Vernunft und der Ehrlichkeit. Mehr 
Beachtung würde ich jenen weniger schmutzigen Pa­
trioten schenken, denen die nationale Idee nur zum 
„Sport" dient, Unterhaltung gewährt, zur Kurzweil 
und angenehmen Beschäftigung, dabei aber auch 
Ruhm und Ehre einträgt, ohne viel Mühe und Aus­
lagen zu verursachen. Wer nicht feurige arabische 
Pferde züchten kann, begnügt sich schließlich mit der

Tauben- und Kaninchenzucht. Jedoch bleibt Sport 
stets nur Sport. Es nimmt mich Wunder, daß 
noch keiner unserer Schriftsteller sich einen solchen 
nationalen Müßiggänger als Hauptfigur für ein 
Lustspiel gewählt hat. Natürlich dürften in einem 
solchen Lustspiele auch die nationalen Narren und
die nationalen Bettler nicht fehlen. Für einen Dichter 
von komischer und satirischer Ader wäre eine solche 
interessante Gesellschaft ein gemachter Fund. Die 
Schilderung dieser Art von Patriotismus sei jedoch 
einem künftigen Aristophanes oder einem Molitzrtz 
überlassen; ich will mich nur auf einige ernste
Worte gegen die Auswüchse des nationalen Patrio­
tismus beschränken. Unsere Vaterlandsliebe möge sich 
in Thaten, in Früchten äußern; sie sei nicht hohl, 
unvernünftig oder kindisch. Ja kindisch, es ist dieß
zwar ein herber Ausdruck, allein ich kann nicht um­
hin, zu behaupten, daß wir Slovenen noch zu sehr 
Kinder sind. Eine junge Nation darf zwar nicht nach 
dem Maßstabe beurtheilt werden, wie ein Volksstamm, 
der eine hundertjährige Geschichte hinter sich hat. 
W ir können nicht so männlich austreten, so über­
legen, wie Letzterer, wir verdienen oft Nachsicht 
wegen unserer Unüberlegtheit, wegen unserer Unge­
schicklichkeit. Wohl ist nicht außer Acht zu lasten, daß 
auch der trübe Wildbach später ruhiger verläuft und 
sich klärt, daß auch der gährende Wein ein gutes 
Getränk gibt. Allein, meine Herren, diese Kinderzeit, 
oder wenn ihr es lieber höret, diese Jugendzeit, 
darf nicht zu lange dauern. Was würde man von 
einem erwachsenen Menschen sagen, wenn er auf 
öffentlichem Platze Purzelbäume schlüge. Und waS 
thut Derjenige, der bei jeder Gelegenheit, auch dann, 
wenn es gar nicht am Platze ist, sich auf die Brust 
schlägt, ausrufend: „Ich bin ein Slovene, ich bin 
ein Slave!" Er meint damit Gott weiß was für 
seine Nation geleistet zu haben, wenn er kräftig und 
stolz vor der ganzen Welt sich mit seiner Nationali­
tät brüstet. Vielleicht erachtet er damit allen seinen 
nationalen Pflichten nachgekommen zu sein. An diese 
fortwährende Hervorhebung der Nationalität gewöhnt 
sich schließlich das Ohr, was vorher ein gewichtiges 
Wort war, wird schließlich zur hohlen Phrase. Ein 
leerer Sack bleibt uns in den Händen, was ist uns 
damit gedient, wenn dessen Inhalt ganz verschwunden 
ist? Wie oft hörte ich klagen, daß wir zu wenig 
nationalen Stolz besitzen. Ich gebe zu, daß das 
nationale Bewußtsein zu betonen sei, allein was 
wollt ihr mit dem nationalen Stolze, den ihr be­
sonders beim weiblichen Geschlechts vermißt? Ich 
verwerfe denselben nicht an und für sich, allein er 
muß eine folide Grundlage haben, sonst ist er nur 
ein „Bet t l erstol zder  uns vor der ganzen Welt 
lächerlich macht. Ich bin der Ansicht, daß dermalen 
den Slovenen die erforderlichen Grundlagen des 
Nationalstolzes fehlen, auch wüßte ich wirklich nicht 
anzugeben, worauf wir besonders stolz zu sein Grund 
hätten. Bedürfen wir aber auch solchen imponirenden 
Gefühles? Kann ich nicht meine Mutter ebenso lieben, 
wenn ich auch nicht weiß, weshalb ich mich derselben 
vor der Welt rühmen soll? Ich kann mir sehr wohl 
einen Patrioten mit echtem, tiefem, warmem Vater­
landsgefühl denken, ohne jenen abstoßenden National­
stolz. Ueberlassen wir diesen Luxus anderen glück­
licheren Nationen, welche sich ihn leicht vergönnen 
können; bei uns ist dieser Nationalstolz eine leere 
Phrase. Bauen wir nicht auf Sand, stellen wir 
unsere Vaterlandsliebe nicht auf ein ungewisses Fun­
dament. Ich weiß hiesür eine bessere Grundlage, 
welche weder donnernde Winde, noch stürmische Über­
schwemmungen zu erschüttern vermögen. Sie lautet: 
Habt Erbarmen mit dem armen Volke, mit unserer 
verarmten Nation."

— ( De r  XXV1U. V e r e i n s a b e n d  der  
S e c t i o n  „ K r a i n "  des deutsch-ö st erreich.  
A l p e n v e r e i n e s )  findet am nächsten Montag den 
19. Mai, um 8 Uhr Abends, im Casinoclubzimmer



behufs Besprechung wichtiger Vereins-Angelegen­
heiten statt.

— ( U n t e r k r a i n e r  Bahn. )  Am 10. d. 
hielt das vom Landesausschusse einberufene Comitü 
zur Berathung der Frage der Unterkrainer Eisenbahn 
die erste Sitzung ab. Dieselbe wurde mit einer An­
sprache des Landeshauptmannes Grafen Thurn er̂  
öffnet. Hierauf folgte eine längere allgemeine Debatte, 
nach deren Beendigung das Comitä folgenden Be­
schluß faßte: , J „  Erwägung des Umstandes, daß 
eine Hauptbahn von Laibach nach Rudolfswerth im 
Anschlüsse an die ungarisch-croatisch'dalmatinischen 
Bahnen dermalen nicht erreichbar erscheint, ist der 
Bau von Localbahnen in Unterkrain anzustrebcn und 
ein Executivcomitä von fünf Mitgliedern zu wählen, 
welches die verschiedenen Tracen, die Financirung 
und die Beiträge der Interessenten zu erheben und 
von Fall zu Fall an das Eisenbahncomits Bericht 
zu erstatten hat." Schließlich wurde dieses Executiv- 
comite gewählt und in dasselbe die Herren: Direktor 
der krainischen Jndustriegesellschaft Karl Luckmann, 
kais. Rath Murnik, Präsident der Handels- und 
Gewerbe-Kammer Kuschar, Ober-Ingenieur Ritter 
von Wenusch und Ingenieur Tomek berufen. 
Das Executivcomitö hielt am vergangenen Mittwoch 
seine erste Berathung ab; hiebei wurde nach längerer 
Erörterung vorerst in Aussicht genommen, die Tracen 
der einzelnen für Unterkrain wichtigen Localbahnen 
näher zu studiren und in den interessirten Kreisen 
Beiträge zur Sicherstellung der nothwendigen Vor­
arbeiten zu sammeln.

— ( D i e  kra i n i sche Baugese l l schaf t )  
hielt am 12. d. M. ihre dießjährige ordentliche 
Generalversammlung. Der Rechnungsabschluß pro 1883 
ergab nach Abzug aller Spesen einen Reingewinn 
von 14.347 fl., was gegenüber dem Actiencapitale 
eine mehr als 5*/zO/oge Verzinsung repräsentirt, 
unter den heutigen Verhältnissen sicherlich eine schönes 
und nur von wenigen derartigen Unternehmungen 
erreichtes Resultat, das neuerdings von der umsich­
tigen und soliden Thätigkeit der krainischen Bau­
gesellschaft Zeugniß ablegt. Die Versammlung beschloß, 
vom erzielten Reingewinne 4"/g zur Vertheilung 
zu bringen und den Nest auf neue Rechnung zu 
übertragen.

— (D ie  Verpachtung der A d e l s b e r g e r  
G r o t t e )  ist nicht zu Stande gekommen. Die Ver­
handlungen zwischen einer Gruppe von Triester und 
Laibacher Kapitalisten einerseits und der Grottenver­
waltung, an deren Spitze der Bezirkshauptmann 
von Adelsberg steht, andererseits und die in den 
letzten Tagen bei dem hiesigen Landes - Präsidium 
unter persönlicher Patronanz des Landes Präsidenten 
Baron Winkler geführt wurden, sind gescheitert und 
die Adelsberger Grotte bleibt noch weiter in der 
Verwaltung der Grotten-Commission, welche unter 
der Leitung des Bezirkshauptmannes von Adelsberg 
Herrn A. Globotschnigg steht.

— ( De r  Laibacher  T u r n v e r e i n )  ver­
anstaltet am 22. d. M . (am Himmelfahrtstage) 
einen Ausflug zu den herrlichen Weißenfelser Seen 
in Oberkrain. Abfahrt von Laibach um 7 Uhr Früh.

— (Apotheker  und Dr ogu i s t en . )  Die 
politischen Landesbehörden wurden behufs Abgrenzung 
der Berechtigung der Apotheker gegenüber den Material- 
waarenhandlungen und den einschlägigen anderen 
Gewerben von den Ministerien ermächtigt, nach 
Maßgabe der im Verwaltungsgebiete obwaltenden 
besonderen Verhältnisse und mit Genehmigung des 
Ministeriums des Innern und des Handels in be­
sonders zu veröffentlichenden Verzeichnissen jene Artikel 
namhaft zu machen, deren Feilhaltung und Verkauf 
auch in anderen Geschäften gestattet wird. Die 
Landesstellen sind eben im Begriffe, unter Zuziehung 
der Landes-Sanitätsräthe und der politischen Be­
hörden erster Instanz die erwähnte Zusammenstellung

zu verfassen. Hierdurch dürfte baldigst der jahrelangen 
Fehde zwischen Apothekern und Droguiste» ein Ziel 
gesetzt werden.

— ( Z u r  R e i s e - S a i s o n . )  Die schöne 
Sommerzeit naht und mit ihr regt sich in Jeder- 
mann der Wunsch, sein Heim auf kurze Zeit zu 
verlassen und in bevorzugten Gegenden die Reize 
der Natur zu genießen. Die Reiselust hat sich im 
Laufe der Zeit zu einem ganz artigen Zug im 
menschlichen Culturleben herangebildet und findet 
ihren schönsten Ausdruck in den sommerlichen Ver­
gnügungsreisen. Dieß veranlaßt uns, ein Unter­
nehmen von A. Hartleben's Verlag in Wien, dessen 
„Jllnstrirte Führer" zur diesjährigen Saison in 
19 eleganten und durchwegs schön ausgestatteten 
Bänden vorliegen, bestens zu empfehlen. Verschiedene 
maßgebende Stimmen der Kritik haben Hartleben's 
Führern das vollste Lob gewidmet, so daß es genügt, 
auf dieselben nur erneut aufmerksam zu machen. 
Wer eine Reise machen will, wird gut thun, sich 
von seiner Buchhandlung oder direct von A. Hart- 
lebens's Verlag in Wien ein Verzeichniß senden zu 
lassen, aus dem er sich einen treuen und verläß­
lichen Reisebegleiter wählen kann.

— ( Ve r l osung . )  W ir lenken die Aufmerk­
samkeit unserer verehrten Leser auf die Annonce der 
wohlrenommirten Firma V a l e n t i n  L  Co., Ham­
burg,  die H a m b u r g e r  G e l d - L o t t e r i e  be­
treffend, welche zweifelsohne das Interesse des 
Publikums in Anspruch nehmen muß und Jedem 
Gelegenheit bietet, für eine geringe Ausgabe sein 
Glück zu versuchen.

Korrespondenz der Redaction.
Herrn It., Laibach. W ir haben von der Mittheilung 

eines nationalen Blattes wegen angeblich beabsichtigter Auf­
hebung der hiesigen Landesregierung nicht Notiz genommen, 
weil nnS dieselbe durchaus unverbürgt erschien und wir nnS bis 
auf Weiteres noch der Erwartung hingebe», daß an eine so 
nnersreuliche Maßregel entscheidenden OriS nicht gedacht werde. 
Dari» haben Sie aber Recht: ES ist ungemein bezeichnend, daß 
die Nachricht einer solchen Gefahr für das Land und einer De­
gradation der Landeshauptstadt gerade in der gegenwärtigen 
Aera ausgctancht ist.

Verstorbene in Laibach.
Am 8. Mai. Maria 2abar, Arbeiterin, 25 I , ,  Brnnn- 

gasse Nr. 9, Tuberkulose. — Maria Graßiö. Arbeiterin, 41 3., 
Knhthal Nr. I I ,  Krebskachexie. — Jakob Schitko, pe»f. land- 
schaftlicher Portier, 67 I . ,  Zimmerergasse Nr. 8, Alters­
schwäche.

Am 9. Mai Johann Kopeönik, Fabriks-Aufseher, 39 I . ,  
FloriauSgasse Nr. 13. Lungentuberkulose. — Maria Pust, 
HausbesitzerS-Galti», 45 I - ,  Hradetzklidors Nr. 12, Lungen­
schwindsucht. — Ursula Zaduikar . Hausbesitzers - Tochter,

I . ,  Schwarzdorf Nr 22, Bronchitis. — Josefa Bamber- 
ger, Tochter der christl. Liebe von, heil Vincenz de Paula, 
33 3., Kuhthal Nr. 11, Lungentuberkulose.

Ai» 10. Mai. Maria Bon<!ar, Inwohnerin, 77 I . ,  Dom­
platz Nr. 17, KrebSdyskrasie.

Am I I .  Mai. Alexander Tauc'ar, MalerS-Sohn, 3^4 I . ,  
Burgstallgasse Nr. I I ,  Wassersucht. - -  Emil Smnkavee. Hoch- 
schul-Schnler, 22 I . ,  Petersstraße Nr. 42, Zehrfieber. — 
Instina 8kof, TischlcrS-Tochter, 6 3., Petersstraße Nr. 6 , 
NvningitiZ aeuta. — Jakob Rozman, peiij. k. k. Zollamts- 
Beamter, 82 I . ,  RathhauSplatz Nr. 3, Altersschwäche.

Am 12. Mai. Karl Roitz, verrechnender Kellner, 30 I . ,  
Burgstallgasse Nr. 7, Gehirnlähinung bei TyphuS. — Leopold 
Kavc-iü, AdjunctenS-Sohii, 3>/- 3-, Floriansgafse Nr. 10, 
^arvngitis crouposa. — Josef Reuko, Fabriks-Arbeiter, 
33 3., Bahnhofgasse Nr. 33, Lungentuberkulose.

Am 13. Mai. Maria AnLiö. Näherin, 18 3-, Reitschul- 
gasse Nr. 2, CarieS und Neerose. — Josefa Vukotiö, Chirur- 
geuS-Witwc, 70 I . ,  Rosengasse Nr. 9, Brustwassersucht.

Am 14. Mai. Julie Ledenig, LcnideSgerichtSrathS.Tochter, 
18 3., Spitalgasse Nr. 7, Lungenschwindsucht.

3 m L i v i l s p i t a l e .
Am 6. Mai. Anton Stermec, Inwohner, 72 I . ,  allge­

meine Wassersucht. — Maria TurLiö, Arbeiterin, 51 3., 
Lungentuberkulose. — Am 9. Mai. Maria Zatler, Arbeiterin, 
21 3., Lungentuberkulose. — Anton Lonüiua, Arbeiter. 43 3., 
Gedärmbrand. -  Am 10. Mai. 3ohann TnrSiL. Arbeiter, 
38 3., Lungentuberkulose. — Am 12. M ai. Anton Lampe, 
Arbeiter, 28 I . ,  Lungentuberkulose.

W itte ru n g sb u lle t in  au s  Laibach.
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9 743 1 141 4-19-8 4- 7-l» 0 0 Wolkenloser Tag, 
Al'endroth.

10 741-4 4- 15-0 *  22-4 -k- «'8 NO
M orgens  dünnkr Nibkl^ 

taq«über wolkentlot. 
Hohendunst, Abtiidroih.

i l 739'8 » 17-1 4-24 2 4- 8-2 0 0 Anbaltknd heiter, 
W^lrm» zunehmend.

12 73ft'9 4- 18-4 25 0 r  10 r 0 0 Schönes Wet ter 
anhaltend.

13 7Z7 5 183 4 A-S 4- 11-0 0-0
Heiter, heiß, windig, 

Wetterleuchten in Nord 
i und Nord-Ost.

14 735-7 >9-4 -^2 S « 11-5 0 0
Heiter, Nachm. windig 

au» Süd-West .  
Wetter leuchten in NO.

i r 73S9
!

-»-1K-V -4 24 » 41 2 -0 0 0
! L o r m .  heiter. M it tag t  
Gewitterwolken, windig.
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Wochenmarkt-Durchschnittspreise.
Laibach» 14 M a i__________

Weizen pcrHektolit. 
Korn ,,
Gerste <nen) „
Haser
Halbfrucht „
Heiden „
Hi'sc
Kukuruz
Erdäpfel 100 Kilc 
Linsen per Hektolit 
Erbsen „
Fisolen
Rindschmalz K ill 
Schweinschnialz „  
Speck, frisch 

„  geräuchert „

Mkt.- Mg,.- !Mkt.-
K->kr. fl.jkr. ! kr. L.kr.

7«;! 8 37 Butter per Kilo 65 —

53 6 40 Eier per Stück -- 2 ——
487 b 17 Milch ver Liter -- 8 ——
3 25 3 18 Rindfleisch pr. Kilo -- 64 ——

6 5:', Kalbfleisch -- 64, ——
5 20 5 57 Schweiuflcisch „ -- ',4 —
5 69 5 5« Schöpsenfleisch „ -- 40 —
5 20 5 50 Hendel per Stück -- 42 —

40 — —Tauben -- 17 —
9 — — He» 100 Kilo 2 5 — —
9 _ — — Stroh 100 „ 1 87 — —

10 _ — — Holz, hartes, per
— 96 — — 4 H?Meter 7 — —
— 86 — — Holz,weich. ,. 4 50 — —-

64 — — Wein.roth.lOOLiter — — 24
— 74 -- „  weißer „ — 20

tzEingesendel.
welches sich für

Brünetten, wie für Blondinen mit gleichem Vortheile anwen- 
den läßt, schützt >»i Winter die Haut vor dem Aiifspnngen, 
erhält sie in den Uebeigangszeiten geschmeidig und frisch »m 
bietet im Hochsommer eine Abwehr gegen das Abbrenne«, 
indem e» die Hant kühl nnd trocken erhält und das lästig 
Schwitzen verhindert. Wenn die Haut bereits abgcbrannt oder 
unrein ist, so ist das Tmerdy'sche Damenpulver das vorzüg­
lichste Deckmittel.

Die aus Frankreich importute» Poudres sind selten M. 
von schädlichen Substanzen, enthalten meistens schadl,irr­
mineralische Bestandtheile und werden deshalb in Schwel^ 
bädern sofort zu VenSIHern.

Obwohl sie sich Haut-ConservirungS. oder <«csu»dhcit  ̂
Poudres nennen, so sind sie dies in den seltensten Fälle», 
»ach längerein Gebrauch wird man inne, daß es besser geweseil 
wäre, sic nie kennen gelernt zu haben.

Twerdh'S Damenpulver ist ein ganz vollkommen u»!«»^ 
liches Gesichts- und Hautpulver, zeichnet sich vor Allein durH 
seine Feinheit aus und ist ein Gemenge gesunder, der Haiu 
sehr zuträglicher Bestandtheile, weshalb es auch seit einer 
Reihe von viele» Jahren mit cclatantem Erfolge sowohl von 
der elegante» Damen-, wie von der Künstlerwelt angewenoei 
und von de» Aerztcn als das vorzüglichste Poudre euipfoMN 
wird

Dep«»t fü r  datz K ro n la n d  K ra in  bei H err»  
HI»!»»», P a rfü m e rie -H a n d lu n g  in  Laibacy»

k ik e v IiM M i» -I§ 8 8 M
von k .  ? i o v o l i ,  Apotheker, Laibach.

Herrn G a b r i e l  P i c c o l t  in Lai bach»
Die Magen-Essenz, zubereitel von dem tüchtigen ApotW 

G. Piceoli, ist ei» vortreffliches Büttel gegen alle  Kraiikhem» 
des Magens und der Eingeweide des Unterleibes, die w> 
Ursprung i» Verminderuiig der Lebenskräfte haben, daher v  
Unterfertigter mit bestem Gewisse» diese Essenz anei»Pit»> 
kann. — T r i e s t ,  Jänner 1884. .

Dr. R i t t e r v. G 0 r a e u c ch' 
<1438) Arzt der österr.-ungar. Llohd-GesellM''

lasche 10 kr. I»  Schachteln L 12 Flaschen wird1 F  . . . ,  ,
Nachnahme von 1 fl SO kr. vom Erzeuger versendet.

Herrn Ib ^  «  1» » «  I , .  LL ^  I  »  ^  , k. k.
l ie fe ra n t und K rc isapo theker in  Korneubu»S' ,
Bei^unferer heutigen Bestellung von 100 Paketen

vir un« durchs

 ......   100 Pakete»

Kui-U»»» sehe» wir un»
und



zu der,
offenen Erklärung veranlaß« . daß wir eben ,» « « « —  
L li i 'e i» »  jx«I»»»Itv«»>>e »» Pieb-Pulucr nichi nur dru 
« « « » « »  sondern »»»-

*  Indem mir glauben uns hiermit einer angc»el>i»en Pflicht 
«„tlediget zu haben, zeichnen wir »»«

Fürst S a l in'sche WiithschastS-Directio».

R a t h ,  5>. Oktober 1870.

«etreffs  d e r  Bezugsquellen verweisen w ir auf die
A n n on ce  „ I .  ^  « V , . , . -

in heutiger Nummer. (1345)

I .R k if-K p e M jW lk ll,
Mriarelheosikaße 7. im LlM.

versendet discret:

M k  cchtc P a r i s e r ,  p e r  D i i^e n d  fl. I,  2 ,  3. 4 ,  seinstc fl. 5.

kslllsto rs.rlsvr Vorsivdts-LodvLmmvdvll,
per Dutzend fl. 2 — 3 und fl. 4. 

fl .  1,  1.50, 2  »nd f l .  3 per Stück.

» U v

t L t v »  l > "  «  L ^ v v e L v ,
lZO! 2 k - r o

v e r k a u f e n  sind: ZiuShäuscr in Laibach und Geschäftshaus

'"^Ä ke^w ilnsche in  HaudlungS-Commis und Lehrlinge, 
Lassieriunen, Köchinnen, Stuben- und Ladeu-" D iu rn is ten .  Lassieriuncu, Köchinnen, 

Mädchen und Bonnen.
mao« « ,» L H R ii1 1 v r  « Annoncen-

N434>

Keniimdmgmde ZpemlatiM.
M i t  n u r  3 0 0  G u l d e n  P r ä m i c n c i n s a t z  kann m an  eine» 

v o l le »  M -n-> t mit

S V  L r s M - ü v t i s n

^ ! ^ ^ b e i A u « n ü t z u n g  de r  T , n d , n z  4S O - SO O G u l d e n  u n d

aUly m^v „  ,kann m an sich 'i ne  Sr istenz gründen und leicht

Mau dtvtv äow Müvko äto Sauä!!

» O O .O Ö E V  Ä»rk
ll»upt-6evinn im günsiieell^llUe bietet ä ie>k«»»-I

v e l c L o l
vom eenekwiLt unä 8»r»n1irt ist.

Oie vortdsllkskte Linriodtunb äes neuen klaue» I 
ist äersrt, ä»ss im Î Luke von venigen rionLlen äurcd I 
7 Llssseo von ><»<».O O O  I  S B ^ .S O O l
E ie^ v ln n e  rur sicdereu Lutsedeickunx Icommen.I 
äsrunter beünäen sieii ÜLuxltroSer von eventuel^ 

Llürlc S O O .V O O , specisll »der

1 6ev L Ll »«»«» «»««»
1 . L Ll SOO «»«»«»
2 ,  L Ll ««»« O«»«»

L L l .
L L I .
L L l .
L ^ l .
L L l .
L L l .
L ^ l .
L N .

26 6 e ^ . L N  1 0 . 0 0 «
56

106
25Z

6
515

1036

L N .
L N .
LN.
LN.
L N .
LN.
L>l.

s o o o  
» o o o  
» o o o  
1 s o o
I O O O

» o o
I  -LLf

Tinen ansehnlichen B e , ra g  in  «Verd ienen bringen.  D i ,« -  
sowie a l l e i n  da« Bank- , Börse- und Kommission«. 

b ' W  »  einschlagenden In fo rm a t io n e n  erihe.l t franco und gra ti«  
gkschLst 9 °

« » i ^ I t a u 8  H e r» » . L n ö p ü in i t e l» e i ,
Fiiiiiabeslaud seit 186S,

' K V t v n ,  S ta d t ,  Wallncrstraße N r. 11.
-r-searainm-Adresse: Knöpflmacher, Börse, Wien.^

'  Uhren-Falirik

z » ,  » »  E "  l i » « )  1 2 - 1

ist die erste Leudung, lautZcichuuug, 3000StückI

» o  o o « »
8 0  O O O  
» O O O «»
« o  O O O  
s « » . « » 0 0  29,020 
» o  O O O
« 0 . 0 0 0  19,463 «ewillve L N . 200,1 
1  5 . 0 0 0 ^ 5 0 , 124, 100, 94,67. 40, 20.

Von äiesen gewinnen ZelLveen in erster Olssse j 
4000 im  KeLLmmtdetraxs von N . 157,000 ru r Ver­
losung.

Der Haupttreffer 1.61^886 beträgt >l. S O .O O O  I 
uvä steigert sieb in I I .  -i.uk ^ l. O 0 .O O O , I I I .  N. 
» 0 . « » « I » >  IV  N  8 0 . 0 0 0 ,  V >1 » 0 . 0 0 « » ,  
V I. N . > < » 0 . 0 « » 0 ,  in V II. aber auf event.
N  L « » 0  O O O  spee N  » 0 0 , 0 0 0  S « » 0 , 0 « » 0

I)ie  6 e v illll2iedungsn siaä xlanmässig am tlicb l 
kestgestellt.

2 u r  näebste» Oevinnsiebuog erster vlasse äieser I 
grossenvomStLLtö g»r»ntirten 6elä-Verlosung kostet I 

l  eLnres O r i ^ ^ ' ^ o s  nur tl. 3.50 Kr. ö. ^V.
1 Laibes ^ 1 75 ^ ^
1 viertel n  ̂ " 0̂ «

^ l l e  X u t t r L g e  v e r a e n  s o k o r t  g e g e n  L i n s e n ä u n g ,  
P o s t a n w e i s u n g  o ä e r ^ a e b n a b m e  ä e s L e t r L g e s m i t ä e r l  
g r ö s s t e u  L o r g k a l t  L u s g s t U b r t  llucl e r k m t  ^ e ä e r - I  
m a n u  v o n  u n s  ä i e  m i t  ä e m  L t L L t s v L p x e o  v e r s e k e n e v  
0  r i  k i n  » l - I ^ o  s  e  s e l b s t  i n  l l L n ä e n .

v e n R e s t e l l u Q ß e u  v e r ä e u  ä i e  ertoräerlicben s m t -  
l i o d e n  k l L n e  g r a t i s  d e i g e k i l g t ,  aus velcben sovokl 
ä i e  L illtbe iluug  äer 6 eviune auk <lie versekisäeueo 
Llassenniebungen, als auck äie betretkeutleo Einlage­
beträge ?u ersebeu sinä u u ä  serxlsn w ir naeb ^eaer 
Lieliunß uusereu Interesseoten unaukgeforäert a m t -  
liclie Listen.

-Vuk Verlangen verseuueu w ir Len amtlieben k lan  
franco im Voraus üur Linsiebtnabme unä erklären 
uu8 kerner bereit, bei A iebt - Oonveuienr äie I^ose 
gegen Rüekirabluiig iles Betrages vor üer 2iebung 
rurückrunebmen. .

Oie ^usrabluug <ler (-ewinne erfolgt xlanmässig 
prompt unter 8 taats-6 arantie.

U n s e r e  V o l l e c t e  w a r  s t e t s  v o m  l Z l ü c k e  b e s o n ä e r s  
b e g ü n s t i g t  u n ä  b a b e n  w i r  u n s e r e n  I n t s r ö s e e n t e n  o f t ­
m a l s  ä i e  g r ö s s t e u  I r e ü e r  a u s b e r a b l t , u .  a .  » o l c b e  v o n  
N a r k  « S O  O O O ,  1 « » 0  0 0 0 ,  8 0  0 0 0 ,
« O  O O O , » O  O O O  e t c

Voraussiebtlieb Kanu bei einem soloben auk tler 
gegrüucleten Ilnternebmen 

überall auk eine sebr rege Letkeiliguvg m it Ls- 
stimmtbeit gereebilvt weräeu, uncl bitten w ir «laber, 
um alle ^ukträge auskübren ru  könuen, uns äie 
Bestellungen baläigst unä zeäenkalls vor dem 
»  1 .  AI«»I »I. üukommen 2u lassen. 1422

k a n l i - u l l « !  ^«-elizel-Lesrkäst in i l a m b u r x .  

1 ^ - 8 .  >Vir ilauken bieräureb fü r tlas uns seitber ge- 
selieiikte Vertrauen uncl bitten äurebLinsickt- 
nabme in «len amtticben k lrin  sieb von äen 
grossartigen 6 ewinnebaneen ru  überreu 
welclie iliese Verlosungen bieten.

erzeugen, 
«  «

L i»  L ä vo vL t

Z t < » n l n i » l l v k l .

Dieses älteste u»d belannteste 
Daincupulver übertrifft alle ande­
ren Haut-Conservirungs- und 
Gesnudheits-PoudreS wwohl an 
Feinheit, als auch dadurch, daß e- 
vollkommen frei von schädlichen 
Bestandtheilen ist.

Damenpulver
ist in drei Nuance», ^ « I k ,  
uud in Schachteln ru 50 kr-,
welche zum Zeichen der Echtheit mit 
der deutlicheu Firma verklebt sind, zu 
haben. Mau hüte sich vor Nachahmun­
gen und verlange ausdrücklich:

p n t k t  I^e „ / u m  K v I i l n ie i r H i r y e l r v i i " ,
am K o h lm a rk t N r .  11  in  W ie n . 

NVv>»«t f ü r  I L i  » i i»  bei Herrn L I.  
i »  L » I I » r » v I » .

M a i t k ö l » ( » > v A
^ im glücklichsten I 
'  Falle.

8 » o l » t  v i t t v »

Daincn soeben anückomiiie». Dicke Nhreu sind 
aeiiau reaulirt, mit Garautieschei» auf 5 Jahre 
haben N.ckel-Patent-Werkc mit 24 Rubis
die Gehäuse scn>st gravir^ mit 18 >laral Gold der Advokatenkammer zur Vertretung
Nebertreffe» a» bchwc^er Gold-U ^  legitim irt uud der slovenischen Sprache

knNen austatt60—lOOfl. nur I.lluali-I^,^^^. b ĵ der Administration dieses
Blattes. 1429 2 -2

äsinlich,"koste>> anstatt 60 -100 fl. nur
fl 7 —, II . Qualität fl. 5.—. M it 3 Silber 

deckeln, Gold verziert uud Auker^hrouomctcr 
y» . .  l Qualität fl. 17.—, II. Oualilat fl- 14.—

"ü n ^r vo» Genfer Goldwalzketten. Panzer, doppelt, 
^"viereckwen, Medaillon mit «nfsav " „ t  12 lustige» Aotogra- 

mit  1 4  Knrat Gold, gewalzt, SDucateu schwer, Preis 3 f l . - , > 
^ / re f fe n  alle Goldketteu.

» Ä r t e n  Schweizer Uhren, die au-h Tag und Datum 
'^a V n .^a e n  von f l - 3 . -  auswärt», Goldketten. Ringe> 
A ^ e n  "u f Rattn abgegeben, und sind 300 Zk>ch"un»eu

tz. Zk»ingkt's Mrm-M»! aus Genf,
M r .  8  >1» HH I v n .

S O O T »

V i r v l » - t t e 8 l e
( » - 4  M e t e r ) ,  

in  a llen Karben, auf  com- 
»letr Herrenanzüae versen­

det mittelst Nachnahme 
1 Rest Pr. f l. L .

Ii. Llorek in örllN .
 ̂ Nichtcsnvenirende Reste wer­

den ohne Anstand zurüiiae- 
18—17 nomine». <IS8!»>

^ L N I I v r  «
Leitungs- und Annoncen 

Bureau in Laibach
besorgt honorarf re i  P r ä n u m e r a  
tionen und Annoncen in Wiener.  
B raze r ,  T r ies t i r ,  P r a g e r  » andere 

B lä t te r .

heilt (auch briestich) 1369 

Praterstraß« N r . 4L .

Vverckx s vLmvllpiiIvvr
aus der

1118 1 0 - Z

Die  große «om S t a a t e  H a m b u r g  g a ra n t i r te  G e ld lo t te r  i 
erfreut sich durch die Reichhaltigkeit der in  derselben z u r  P e r  
losung kommenden G ew inne  sowie durch die größtmöglichste 
G a r a n t i e  fü r  prompte G e w i n n a u i j a h lu n g  übera ll  der größten 
Bel iebthei t . Dieselbe wird den Bestimmungen de« P la n e «  gem iß  ! 
von einer besonder« h ie r fü r  eingesetzten G enera l-D irec t ion  gelei­
tet  Und da« ganze Unte rnehme» vom S t a » t e  überwacht.  E« wer-

D a r u n te r  befinden 
sveciell aber ,

1 P r ä m i e  i>
1 G ewinn  L
2 „ L

M .

sicher 
>r von

mit  Gewinnen 
event. M .  L

aezog-n.
« » , « « »

26 Gewinne L M . 10.000
Sk 5.000

10« ä . 3.000
253 » . 2.000

k 1.501
515 L . 1.000

10ZK S w
29020 . » » 145
19,413 Gewinne LOV, ISO, 
124, 100, 94, 67, 4», 20 M .

30».»0l>
2UU.0V0 
IO».««»

1 .  L -»».000
1 .  ä  .  80.000
2 .  L .  70.000
1 .  L ,  80.000
2 ,  50.000
1 .  » .  30.000
S .  20.000
z , L . 15.000

V on  diesen Gewinnen werden in  der ersten Classe 4VVV im 
Gesammtbetrage von M .  IL 7 .0 V 0  verlost. D e r  Hauptt re ffer der ! 
ersten ldlaffe be trägt  M .  s o . o o o  und steigert sich in  der zwkiten 
Elaffe auf  M .  «U,0v«>, dri l ten M .  70 .U0U ,  vierten M .  8«,«»«v 
fünf ten  M .  sechsten M .  1 0 0 . u a » ,  und in der siebenten
Masse auf  event. M .  L00.VU«. fpeciell aber M .  : t v « , 0 0 0 , j 
2»U,v«<» ,c. >c. Z u  der Gewinnziehung der ersten Llaffe kostei 

E i n  g a n z e s  O r t g i n a l l o s  s l .  3 . 5 0  
E i n  h a l b e s  O r i g i n a l l o s  f l .  1 . 7 5  
E i n  v i e r t e l  O r i g i n o l l o s  f l .  0 . 8 Ü  

Gegen Lm sendung de« B etrages  in  B a n k n o t e n »  P o s t a n ­
w e i s u n g  oder u n t e r  N a c h n a h m e  werden d>e bei un« eingehen­
den Auftr äge  p rom pt ausgeführ t .  E s  e rhä l t  J eder  die m i t  dem 
S ta a t s w a p p e n  versehenen O r i g i n a l l o s e  in  Händen und zu 
gleicher Zeit  den amtlichen P l a n ,  au« welchem alle« N ähere ,  wie 
G ewinnein theilung,  ZiehungSdata und E in lagen  der verschiedenen I 
Classen zu ersehe» ist. S o f o r t  nach Ziehung e rhä l t  jeder Theil-  
nehmer die amtliche m it  dem S ta a t s w a p p e n  versehene G e w i n n ­
l i s t e ,  welche deutlich die Gkwinne  und die respectiven N u m m ern  
angiebt,  die gewonnen haben. Die  Auszahlung der Gewinne ge­
schieht p lanm äßig  p rom pt u n t e r  S t a a t s g a r a n t i c .  Auf V e r ­
langen  versenden w ir  den amtlichen P l a n  »n  V orau«  g ra t i s  und 
e r l lä ren  u n s  ferner bereit, die nicht convenirenden Lose, welche 
u n s  rechtzeitig vor Ziehung re to n rn i r t  werden, wieder zurückzu- 
nehmen und den dafür  erhaltenen B e t rag  sofort zurückzuerftaiten. 
D a  zu diesen Gewinnziehungen täglich sehr zahlreiche Auft räge 
bei uns  eingehen, so erinchen w ir ,  um  alle Bestellungen m it  S o r g ­
sall  ausführe»  zu können, dieselben b a l d m ö g l i c h s t ,  jedenfalls aber

u n s  d i r e c t  zugehen zu lassen.

SaaLtzosodLkt. 
» , -» » » >  »»»» »  «».

Glück und Zufall spielen 
oft eine große Rolle im  mensch­
lichen Leben und diesen darf  ein 
Jeder  gern ohne Ausnahme 
e in ,  T h ü r  offen lassen, wenn 
diese« wie hier aus solide und 
b ,q u « m ,W ,i se  jU erreichen ist.

U n s e r e  H a u p t c o l l e c t «  
w a r  v o n  jeher  g a n z  beson«  
d e r s  v o m  Gluck« b e g ü n ­
s t ig t  und wurde da« In te r , s s ,  
un j r r e r  werthen Abnehmrr  
st,t« a n s «  Angelegentlichst, 
, o n  un« «ahrgeiiommen.

Jeder genießt bei un« de» ! 
V or the i l  de« directen Bezug« 
d e rO rig ina l lo seohneV e rm i t t -  
lung von Zwischenhändlern > 
und demzufolge e rh ä l t  Jeder 
nicht a llein die Gewinnlisten 
in möglichst kürzester Ze i t  »ach 
geschehkner Zikhung u n a u f ­
g e f o r d e r t  zugesandt, sondern 
auch die  O r i g i n a l l o s e  stet«  
z u m  p l a n m ä ß i g  festgesetz ­
t e n  P r e i s e  o h n e  irgend wel­
chen Aufschlag. (14ZS) 4—1 j



S»x!«Im«r - vittsrqiwUo

6urel> L i l v l r l s ,  -inal^sirt
llllä voll sr8>en mecÜLiuiseiien ^Vutoritiltsn a ls  voirüFliuIwZ llt.-ilinitke1 

e r p ro b t  u n ä  ZeseliLtrt,  ve rd ien t  m it  R o ck t  »1« tlas

VerIä85Uok8tv uuä v»rk8LM8tv LUer Vttterwä88er
emxkokleo LU v o r ä e n .  — l ln t e r  ^uc lere in  Lus8eit6 sicli b i s , ü b e r  auck

H e r r  L s . i s .  » L t d  v r .  k a u !  o i v x i l r ,  v r ü l l l l :
„ O u r c k  an d e re  L i t t e r v ä s s e r  bi^Iier unsrsetr id itr ."  (>36l>j

2 u  Iisdkll i n  a llen  NineraI>vL88ei'IianlIIunAeii u»cl ^potl ie lci 'n ,  clock xvircl 
gebeten ,  8tet8 ü u 8 ä r u c k ! i e k 8 » » l v l » » « i ' ' 8  « t t t « i ' n  » » « « « i -  ruverla i i i rei , .

v s r Legit^er 8 r» x I« I» i» v r ,  i r » « ia p v 8 t .

» » » A D V »

^UH)fAu! ZAH08 ZLor»euburKvr Visdpulver

w  M M « »  N M  M m  t. M iL .  M w W lM  U M .

Reich ausgestattete von der k. k. Lotto-Gefälls-Direction garantirte

X. S lLLts -LoNor iv

I2.22S Ksvülllste

für gemeinsame M ilitär - Wohtthätigkeitszwecke,
deren Ertrag zur Erweiterung der Offiziers - Töchter - Institute bestimmt ist.

Die festgesetzten

2V S.40V Knicken,
und z w a r :

1 Haupttreffer mit 60.000 fl. Goldrente, 1 Haupttreffer mit 20.000 fl. 
Goldrente. 1 Haupttreffer mit 10.000 fl. Koldrente

m it  I S  V o r -  und Nachtreffern» dann 1 »  T re ffe rn  zu 2 0 0  f l .  G o ld ren te , 
Endlich B a a ra e w in n s t?  z.. 1 0 O f l . ,  8 0  fl.» 6 «  f l . .  L »  f l . .  S «  f l . .  1 0  f i . ,  

8  f l .  nnd v  f l . ,  im  Gesam mtbetrage von 1 1 t-O O «  fl«

DieZiehnng erfolgt unwiderruflich am T K .Jn n tl 8 8 L .

E i n  l o s  K o s t e t  2  N .  ö .  M .

Die näheren Bestimmungen enthalt der Spielplan, welcher mit den Losen bei der »btheilung 
für Staats-Lotterien, S ta d t, N iem ergaffe  7 ,  S .  Stock, i m  Jacoberho fe , sowie 

6—8 bci de» zahlreichen Absatzorgaaei, »»entgeltlich zu bekommen ist. <1405) 
Mf-- »tv L.««« ,» «» r « « t « t "NS

Vvn llei' li. >(. ̂ otto-KkM-llireclioil.
Wien, am 15. April 1884.

ü u l ^tüU I' voll I>illIHlI>UI'<j.
k. k. Hofralh und Lotto-Director.

für Pferds Huruvikh und Schaft
von

!'i'i! ii/..!<>>>. k̂ ix<li! in koiuettljlii'ss.
k. k. Hoflieferant,

i»» «t«i» v o i»  L!»«»
u»«> ck«« v«»» v « i»

« « v r t«  i» » lt
t  u » « I » » It  

, , i»  I  F L e « I» I I Ie  »«»»

Dasselbe bewährt sich als bci regelmähigcr Verabfolgung laut
langjähriger Erprobung bci A l« i» x e l  « »  L r « 8 8 l i i« E ,  L r iu t i» » e I lL « i» , L i i r

IkRII«!», dasselbe unterstützt wesentlich auch die natürliche Widel' 
standskraft der Thiere gegen durchseuchende Einflüsse und vcrniindc^t die Jnclination zu Drüse»

und Kolik.
E cht ru  b e z i e h e n :

I«»ri»»vl» bei «»1»»^. , Apotheker, v
Apotheker, und H .  L>. HandelSmann; bei

L  und A L e r l l i » ; bei L

Eeutral-Nerseu-ungs-Depüt: Lrek-kpoldeLv Larueudarß.
Außerdem befinde» fich fast in alle» Städten nnd Märkten in den Kronländern Depots, welchr 

zeitweise durch die Provinz-Jonrnale veröffentlicht werde».

Um Fälschungen vorznbengen, wird gebeten, darauf zu achten, daß jede 
Etiqnette meinen untenstehenden Namenszug in rother Farbe trägt.

k e r mir ei»en Fälscher meiner geschützten Marke derart nachweist, daß ich denselben der gertchi. 
lichen Bestrafung unterziehen kann, e n , , , r » n r t  « I „ «  « « « « , ,» ,» « » » «  K I» - «

L « «  SA

1
- V t v l « »  i n « »  k

(nicht rn verwechseln mit «  S  i »  v ,-»» «  »I

u n m it te lb a r  an  der österreichischen S ü d b a h n  S t a t i o n  IN s ^ k t  
in der schönsten Gegend, der sogenannten „steierischen 

Schweiz», 8'/> S tu n d e »  von W ie n  entfernt.
Die  hier befindlichen mächtigen Akra to-Thermen von Z8 

G ra d  EelstuS bewähren sich vorzüglich bei » « i - x - u l s i i l « , , .
und » » k l i e i t e » ,  » I I j r« i „ « i „ e r

i r i n t o r i o u t l i .  Upoo»'»I«-!>kei»r,
Itlioum-iti-»»«», >>Ic,Ieiü»». 1>»»e„

Durch den Gebrauch des ThermalwafferS zur  Trmkcur w u r ­
den bei Magenle iden >c. ganz vorzügliche Resultate  erzielt uud 
wurde au f  den R a th  vieler Aerzte ein eigener Tr inkbruuuen  
errichtet. .  ̂ ,

Der E u r o r t  ist vermöge seines temverir ten, mäßig reuchten 
K l im a s  zum Aufentha lte  fü r  B rus t - ,  Kehlkopf- und Lungenlei­
dende besonders geeignet, um Linderung und Heilung zu e r la n ­
gen; es bietet die zur  Anstalt  gehörige e igen -M eie re i  beste G e ­
legenheit -u  M ilch-  und Molkencuren.

D e r  Gefertigte ha t  weder M ühe noch Opfer gescheut, um die 
Anstal t rigorosesten Anforderungen entsprechend einzurichten 
und  fü r  Eon,for t  der P .  T .  «urgäste  S o r g e  zu trage».

D ie  Anstatt  besitzt ein großes Bassiiibad, sehr elegante S e p a -  
ra tbLder ,  ein bequem eingerichtete« Kaltbad im Sannfluffe ,  zwei 
Restaura tionen,  «u rsa lon ,  S p i e l -  und Lesezimmer, eine eigene 
k u » 8 » p e l l e  ic. Schöne, s c ha t t ig e  Prom enaden  und die reizende 
Umgebung verleihen dem Bade eine weitere Anziehungskraft und 
stetzen zu Ausflügen elegante Equipagen berelt. «><->. .^,«1,« 
» e > k « r l . « u » x .  Telegr>'.rh»n. und Telephon-Lerbindung .n  
allen Gebäuden der Anstalt . «  . ^

Die  S o m m e r - S a i s o n  beginnt am  1- ai»>.  doch können 
sämmtliche R äu m e  de« Oiurhaufe« da» ganze J a h r  gebraucht 
w erden ; >«« !.«><»»« üd«r»ln»»t H er,' «>'. IN.
« I t t - r  ,  . 8»kün-»-«> l»»I»»r und ertheilt nähere Auskünfte d l ,  
I S .  ^ p r l l .  V l« - o ,  8ek>>»>»««r»tr»»»e i»>

Anfragen beliebe m an direct zu adresstren an  die
IV I r e s t l« » «

R N H « i n
^nicht R ö m e r b a d  T ü f f e r )  in  8 t<-l<-rm»rk.

' Ikvoäor kllllkol.

Druckerei „Leykam" in Graz.

BeiC.Karingkr inLsiliach: 
r i g v k o r ö j K v r L t k v

vorzüglichster Qualität, in- und ausländisches Fabrikat aller 
Sorte» Fischstöcke und Forellcunithe», einfacher und Doppel- 
angelu, geklöppelter Schnüre aus euglischcinHanf und chinesischer 
Seide, n,o»tirter Fischzenge, LachSftdcn aller Qualitäten, Wir- 
bei» Holz-, Ka»tsch»k- und Messingrolle,i, LandnngSnetze, Fisch- 
körbe und Lagelu, ForellenpMchen nnö Vorschläge, Schwimm- 
stoppeln, Blciolive», Lösegabel», künstliche Köder, naturgetreu, 
als: Biene», Wespe», braune n»d rothe Käfer, Heuschrecke», 
Würmer, Frösche nnd dergl. Jnsccten, Kantschnkfischc uud e ch t 
englische Knnstinücken für Forellen- undAschenfang jeder Saison, 
3—2 Apparate zur küustlicheu Fischzucht. <1433)
PrciScoarante franco. Bestellungen werden beste»« anSgesührt.

Kaiserl. königl.
Allerhöchste W  Anerkennung.

G o l d e n «  M e d a i l l e  P a r i S  1 8 7 8 .  G o l d e n e  M e d a i l l e  
A m s t e r d a m  1 8 8 » .  tz h r  e - D  i P l o m e : M a d k e r s -  
b u r g  1 8 7 7  -  F ü r s t e n f e l d  1 8 7 8  -  G r a ,  1 8 8 0  -  

T r i e s t  1 8 8 2 .

IH i't t i'l K Iv ie liM b e rx
Eine Fahrstunde von der S t a t i o n  M b -Stetermark. bach d-r ungarischen Westbahn.

I  Vvßtllll äor 8 Li80 ll 1. ÜÜLi. I
Alkalisch.muriatische und Eisensäuerlinge, S i^ tennade l .  und 
Oue l lsso l ,erstä»bung«.Jnhala t ionen,  großer Respira tiouS-Appa- 
ra t ,  kohlensaure B äde r ,  S t a h l - ,  «ichtennadel. und Süßw affer-  
bäder, kalte» P o l lb ad  und hydropansche Euren ,  Ziegenmolke, 
Zie,enmilch, kuhwarnie Milch in der eigen« erbauten Mitchcur- 

anstalt.  Klima -onstant mäßig  feuchtwarm. S eehohe : ZOO M .  
Wohnungen,  M iner»lw äffer  und W ag e n  sind bei der B a d e »  

«—Z D irek tio n  i» Gleichenberg z» bestellen. l " 0 7 )

Mujik - InjlnlMiltkii - Gtslhäst
in Laibach, Wienerstraße N r. 3,

eröffnet hat . ____
Alle H o l z -  und B l e c h - I n s t r u m e n t e ,  N i o l i n - ,  Z i t h e r -  u« 

C l a o i e r s a i t c n ,  wie auch einzetne Bestandt^eite sind zu habt» u« 
werden auch alle R epa ra tu ren  prompt und billigst auSge 'ührt . 

Hochachtungsvoll

da s ^11». ILairvvttl.___

R  fü s  k L p !la Il8 le n .Z
Z u r Durchführung von Gffecten-Spec»llationen t«"! 
halben Antheil gegen vollständige Uebernahme
« I« ! « « '« )  in den von ,»i>« ettipfohlencn Paaren. I 
zur Anlage vonCapitalien in Baarem oder ili Lv»' ^ 
papieren gegen monatliche Gewinnst-Nuszahiu »

wie bisher, empfehlen sich

W M M k M ü W

protok. Bank- und Lombardgeschäst,

1, 8eIi«MiU5, M M  ^
Norschüffe auf all« im ConrSblatte notirtenEA"-.^  
und Los« biö zum vollen W erthe. — R««ll« 
matiouen aus mündliche oder nicht anonhine schns««*

fragen stehen in di-crcter Weise zu D iensten-^^.

Verleger und verantwortlicher Redacteur: F ra n z  M ü l l e r  in Laibach-


